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Fr. II.
Kinderzulagen für Beamte

Aus Beamtenkreiſen wird geſchrieben:
Seit

Se Ablehnung von veregten allgemeinen Geha

Wenn es nun alſo über kurz oder lang zu der viel
veſprochenen und von den Bekeiligken ſo heiß erſehn-
ten Kinderzulage kommt, ſo ſteht doch zu befürchten,
daß auch bei dieſer Geſetzesvorlage wieder nicht alle
Beamtenkategorien erfaßt werden, wie wir Ahnliches
wiederholt erlebt haben. Jn der Regel verſteht man,
wenn von „Beamten“ geſprochen wird, das auf
Lebens zeit angeſtellte etats mäßige Per
ſonal, und dieſem hat von jeher in beſonderem Maße
die Gnadenſonne der Regierung und des Reichstages
geſchienen. Für die Hilfsbeamten dagegen
hat weder der eine noch der andere geſetzgebende Fak
tkor je etwas übrig gehabt; ſo ſind ſie auch in der

r Beſoldungsvorlage im Jahre 1909 nicht nur
e er ausgegangen nein, die für ſie feſtgeſetzte

Diätenordnung brächte ſogar erhebliche Verſchlech
kerungen, welche bis auf den heutigen Tag noch nicht
beſeitigt ſind. Viele Hilfsbeamte ſind mit An
e r und Beamteneigenſchaft, aber nur
auf Kündigung angeſtellt und haben, ebenſo
wie die etatsmäßigen Beamten, den Dienſteid ge
leiſtet ſie beziehen durchweg ein minimales Gehalt,
aber weder Wohnungsgeldzuſchuß noch andere
Zulagen. Sie befinden ſich alſo dem etatsmäßigen
Perſonal gegenüber in einem unberechtigten, allzu
großen Nachteil.

Es gibt viele Hilfsbeamte, die wohl niemals
in eine etatsmäßige Stelle einrücken können und ſich
Zeit Lebens mit dem geringen Gehalt begnügen
müſſen. Wäre es nicht angebracht, das vom Re
gierungstiſch und von Reichstagsabgeordneten ſo oft
ausgeſprochene Wohlwollen in die Tat umzuſetzen
Könnte den Hilfsbeamten nicht ebenſogut der Woh
nungsgeld zuſchuß ihrer Klaſſe gewährt wer-
den als den ekatsmäßigen Beamten Könnte es
nicht zur Regel werden, daß nach ſechsfähriger
Dienſtzeit das Einrücken in eine etatsmäßige
Stelle erfolgt? Und könnte als erſter Wunſch für
die Gegenwart nicht die mit ſo kärglichen Sätzen
ausgeſtattete Diäten ordnung revidiert

und die Gehaltsſkala um drei Stufen erhöht werden
falls die Kinderprämien für das nächſte Jahr noch
nicht zur Auszahlung gelangen ſollten Es ſind doch
wahrhaftig beſcheidene Wünſche, und die zur Er
füllung derſelben erforderlichen Mittel fallen bei
der verhältnismäßig geringen Zahl der Hilfsbeamten
n ins Gewicht

ollten alſo durch die beabſichtigte Einführung der

Kinderzulagen alle Beamtenklaſſen reſt

Mittwoch den 24. Dezember 1913.

los erfaßt werden, und ſollten ferner auch die
Hilfsbeamten in Kürze Beweiſe des behördlichen
Wohlwollens in klingender Münze (nicht Titeln)
erhalten, dann würden auch ſie endlich ſich dem
großen ſtaatlichen Beamtenkörper zugehörig be
trachten

Die „Nordd. Allg. Zeitung
über die Hreibundspolitik.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in ihrer Wochen
rundſchau: Marquis di San Giuliano, der verdienſt
volle Leiter der römiſchen Eonſulta, hat am 16. De
zember vor der Deputiertenkammer die italieniſche
Auslandspolitik in großzügigen lichtvol
len Erklärungen dargelegt. Der Miniſter
äußerte ſich in dieſer denkwürdigen Rede beſonders
herzlich und vertrauensvoll über die Beziehungen
Italiens zu ſeinen Verbündeten. Mit lebhafter Zu
ſtimmung ſind in Deutſchland wie in Oſterreich
Ungarn dieſe Erklärungen aufgenommen worden.
In Jtalien wurde die Rede San Giulianos wie das
Eintreten des Miniſterpräſidenten Giolitti für die
Stärkung der italieniſchen Wehrmacht als Ausdruck
des nationalen Willens begrüßt, und in dem freudi
gen Beifall der Kammer lag für die beiden Miniſter
König Viktor Emanuels Anerkennung, daß ſie es

der Politik ihres Landes neuee S haben, ifruchtbare Antriebe zu geben. Die Erklärungen des
Bee den auswärtigen Fragen, die Aus

Srafen Berchtold in den Delegationen

gänzen ſich zu einer be gachtens werten Kun d-
gebung für die Einheitlichkeitder Drei
bundpolitik. Auch fernerhin ſtehen die Re
gierungen des Dreibundes vor Aufgaben, bei deren
Löſung ſich ihr Einvernehmen bewähren kann. Jn
der Jnſelfrage hat Sir Edward Grey den Groß-
mächten Vorſchläge für eine gemeinſame Regelung
der ſtrittigen Punkte mitteilen laſſen. Dieſe Vor
ſchläge fußen auf Grundgedanken, die in ihrer letz
ken Sitzung die Londoner Botſchafterverſammlung
für eine künftige Löſung der Inſelfrage ins Auge
gefaßt hatte, ohne einen förmlichen Beſchluß dar
über herbeizuführen. Es iſt dankenswert, daß Sir
Edward Grey jetzt, wo die Sicherſtellung der Grenze
Südalbaniens dringlich wird, mit dem Streben her
vortritt, Europa für eine baldige Löſung der Jnſel
frage zu einigen. Der Offentlichkeit ſind die eng
liſchen Vorſchläge bekannt. Die Dreibundmächte
ſind beſchäftigt, die Einzelheiten gemeinſam zu
prüfen.

Wenn eine Einſchränkung
der Freizügigkeit

irgendwo gefordert wird, ſo können die braven Frei
konſervativen nicht dabei fehlen. Hat da vor kurzem
eine antiſemitiſch-agrariſche Leuchte vorgeſchlagen, den
Minderjährigen allgemein den Ab zug nach den
Großſtädten zu verbieten. Nunmehr
kommt flugs der Abgeordnete Freiherr v. Zedlitz
um wenigſtens eine Maßregel ähnlicher Art für die
ſchulentlaſſenen Jugendlichen für die Zeit
bis zum 18. Lebensjahre anzuregen. Der
Vorſchlag ſeines Geſinnungsgenoſſen geht ihm nicht
etwa grundſätzlich zu weit, ſondern der Führer der
Freikonſervativen glaubt nur, daß er ſich zurzeit
nicht verwirklichen laſſe, dagegen hält er eine Bin
dung der Jugendlichen bis zum 18. Lebensjahre an
die Scholle auch heute noch für nicht ausfichtslos.
Freiherr v. Zedlitz ſchreibt hierüber

„Die Uberzeugung, daß die Jugendlichen in
dieſem Lebensalter der weiteren Erziehung
und einer erziehlichen Überwachung noch bedürftig
ſind, bricht ſich immer weiter Bahn. Vom er
ziehlichen Standpunkt aus iſt geradezu geboten, die
Jugendlichen vor den Gefahren der Großſtadt mög
lichſt zu bewahren. Das gilt beſonders von denen,
die nicht in der Großſtadtluft, ſondern in den ein

Aus dem

10. Jabrg.

fachen Verhältniſſen des flachen Landes oder der
Kleinſtadt aufgewachſen ſind. Es empfiehlt ſich da
her, den Ab zug der jungen Leute im Alter
bis 18 Jahren in Großſtädte oder großſtädtähnliche
Ortſchaften unter die Kontrolle der Be
hörde zu ſtellen, welche als die für die Über
wachung der Erziehung gegebene angeſehen wird,
alſo des Vormundſchaftsgerichts. Dieſes würde
den Abzug in die Großſtadt nur dann zu genehmi
gen haben, wenn die weitere Erziehung durch wirk
ſame Vorkehrungen gewährleiſtet wird. Auf dieſe
Weiſe würde eine Hauptquelle des übermäßi
gen Abſtrömens von Arbeitskräften
in die Großſtädte und damit auch der Arbeitsloſig-
h bei rückgängiger Konjunktur ſich ſchließen
aſſen.“
Jn dem letzten Satz kommt der Pferdefuß des

Zedlitzſchen Vorſchlages klar zum Vorſchein: nicht
Rückſichten auf die Erziehung der Jugend ſind es,
die eine Beſchränkung der Freizügigkeit empfehlen,
ſondern lediglich das Beſtreben derGroßgrundbeſitzer,
ſich in den jugendlichen Perſonen billige und
bequeme Arbeitskräfte zu erhalten. Nun,
wir ſind im Gegenſatz zu dem Abg. Frhrn. v. Zedlitz
überzeugt, daß ſich kein Reichstag finden wird, der
eine derartige, ſachlich völlig unbegründete Maß-
nahme gutheißt.

ueher die Latifundienwirtſchaft in Schleſten
und ihre Seiten Gefahren bringt der fortſchrittliche Bote

engere nen ſehr ne en wetten
e Verhältniſſe die Arbeit des Baulern iſt, dem
aber durch die Zollgeſetzgebung das Land verteuert wird
es müſſe den anſiedlungsluſtigen Bauern und Arbeitern
aber Land in ausreichendem Umfange zur Verfügung ge
ſtellt werden. Land ſeit da, in Hülle und Fülle, es ſei aber
feſtgelegt in einzelnen Händen und für die Bauernanſied
lung ohne den ſanften Zwang der Geſetzgebung nicht zu
haben. Die Probe auf dieſe Behauptung wird mit den
Zuſtänden in der Provinz Schleſien gemacht

„Schleſten weiſt 366 616 landwirtſchaftliche Betriebe auf.
Davon ſind 2851 Großbetriebe mit über 400 Morgen Um
fang. Aber die Beſitzer dieſer 2851 Betriebe nennen über
ein Drittel des geſamten land wirtſchaftlich genutzten BodensSchleſtens genau 33,86 Prozent ihr Siwentum Von

dieſen 2854 Großherren beſitzen mehr als die Hälfte Güter
von 800 2000 Morgen, 324 von 2000 4000 und 42 Herr
en von über 4000 Morgen Größe. Von den

illionen Morgen Großgrundbeſitz ſind nun wie
der ungeheure Flächen fideikommiſſariſch gebunden, ins
geſamt nicht weniger als 2 389 048 Morgen oder 14,7 Proz.
der Geſamtfläche der Provinz. In nicht weniger als 1
Kreiſen der Provinz umfaßt der gebundeſe Boden mehr als
ein Fünftel des ganzen Umfanges des Kreiſes. Weit überein Drittel des Kreiſes leſchverg iſt in Fideikommiſſen

feſtgelegt. And in Oberſ r verfügen in den 15 länd
lichen Kreiſen 258 Großgrundbeſitzer über die Hälfte allen
Grund und Bodens. Es gehören
dem Herzog von Ujeſt
dem Fürſten v. Ple 160 000dem Herzog v. Ratibor 133 000
dem Fürſten zu StolbergWernigerode 105 000
dem Prinzen Hohenlohe-Jngelfingen 100 000
dem Grafen Henckel zu Donnersmarck 85 000
Der Graf v. Tiele-Winckler beſitzt neuerdings nach

großen Ankäufen ein Areal von 160 000 Morgen, faſt ſo
viel wie der Staat Hamburg. Beinahe die Hälfte von
Oberſchleſten war vor vier Jahren im Beſitz von nur 120
Adels und Magnatenfamilien
Wieviel wahrhaftige und ſteuerkräftige Bauernfamilien

könnten in Schleſien noch Platz finden ſo ruft das fort
ſchrittliche Blatt mit Recht aus wenn auch nicht alle
Striche der Rieſenbeſitzungen, namentlich im Gebirge, zumAckerbau geeignet ſind, ſo blieben doch noch ungeheure

Flächen übrig, um Tauſende von Bauern und Arbeitern
an le Zehntaufend von Familien könnten auf der
Scholle, von der heute ſlaviſche Arbeiter Millionen von
Lohn ins Ausland ſchicken, ihr gutes Auskommen finden,
Handel und Wandel der kleinen Städte und des ganzen
Landes beleben und dazu beitragen, Deutſchlands
Nahrungsmittelverſorgung vom Ausland unabhängig zu

machen. Le

170 000 Morgen

Zaberner Nachklänge.
Geradezu unerhört iſt die Art und Weiſe, vie die

konſervativen Organe jetzt gegen das Kriegs
gerichtsurteil aufbegehren, das den Leutnant v. Forſt
er zu 43 Tagen Gefängnis verurteilt hat. Dieſelben
Blätter, die ſich nicht genug tun können in Enträſtung,
wenn von der anderen Seite ein gerichtliches Urteil be



mängelt wird, ergehen ſich jetzt in ſpaltenlangen Artikeln,
in denen ſie die Schuldloſigkeit des Leutnants nachzuweiſen
und dem Gericht den Vorwurf zu machen unternehmen,
unter Berückſichtigung der Stimmungen des Ziviliſten
volkes ein Fehlurkeil gefällt zu haben. Die „Kreuzzkg.
verlangt ſogar eine Anderung der militärſtrafgeſetzlichen
Beſtimmungen, die „Poſt“ ergeht ſich in unqualifigierten
Angriffen auf den Gerichtshof und auf den armen, vom
Säbelhieb verletzten Menſchen, und die Deutſche Tages
zeitung“ hält allen Ernſtes daran feſt, daß im Falle
Forſtner Putativnotwehr vorliege, der Zaberner Held
alſo aus Beſtürzung, Furcht oder Schrecken ſich gegen
einen vermeintlichen Angriff gewehrt habe und darum
hätte freigeſprochen werden müſſen. Das agrariſche Blatt,
das nicht die mindeſte Empfindung für die Brutalität
der Dettweiler Tat zu haben ſcheint, dreht ſogar den
Spieß um und verlangt, die verantwortlichen Stellen
ſollten doch nicht andauernd völlig einſeitig gegen das
Militär prozeſſieren, ſondern auch einmal gegen die Zivil
gewalt eine Unterſuchung eröffnen, die durch ihr Verſagen
vielleicht die Hauptſchuld trage. J

Es iſt eine völlig andere Welt, in die man bei der
artigen Ausführungen hineinblickt. Die konſervativen
Zeitungen ſind vom Ubermilitarismus derartig geblendet,
daß ſie für die einfachſten bürgerlichen Rechtsauffaſſungen
keinen Sinn mehr haben, wenn es ſich um einen Konflikt
zwiſchen Militär und Zivil handelt. Die Solbaren haben
immer Recht, ihre Ubergriffe werden mit dem Mantel
der chriſtlichen Nächſtenliebe Zzugedeckt, der Mißbrauch
der Waffe gegenüber dem Publikum wird beſchönigt, eine
milde Verurteilung ſchuldiger Offizire als eine Art An
riff gegen die Armee überhaupt gekennzeichnet das
olk aber, das ſoldatiſche Beſchimpfungen nicht ganz

P u einſteckt, das ſich gegen eine ſogenannte
erhaftung wehrt, wird verläſtert und verhöhnk. Man

ſieht, daß auf konſervativer Seite der Wunſch nach der
Militärdiktatur ganz greifbare Formen annimmt. Um
ſo notwendiger iſt es, daß ſich das Bürgertum zur Wehr
ſetzt und Front macht gegen die Forſtner-Paptei, gegen den
PreußenBund, den in der „Kreuzzeitung“ jemand auf
die Schanzen ruft, damit der „geſunde preußiſche Parti
kularismus“ geweckt werde, d. h. mit anderen Worten,
damit der preußiſche Feudalismus uneingeſchränkt im
Lande herrſche!

Valkannachrichten.

Franzöſiſchtürkiſches Überein kommen.
Wie verlautet, wurden vor der Abreiſe des franzöſiſchenBotſchafters in Konſtantinopel Bompard von dieſem und

dem Großweſir Übereinkommen unterzeichnet, die ſich auf
die Errichtung franzöſiſcher Schulen und an
derer Anſtalten beziehen, gleichzeitig die Verhältniſſe
der gegenwärtig beſtehenden Anſtalten dieſer Art regeln
owie endgültig feſtſetzen, daß franzöſiſche Staatsange
örige, gegen die eine Anklage erhoben wird, mit Ausfranzöſiſchen

Außerdem

von der Regelung dieſer Fragen Wrng g. r e

Regierung und Parteien in Bulgarien.
Sofiaga, 22. Dez. Die Möglichkeit eines Kompro

miſſes der Regierung mit den Bauernbündlern
gilt bereits als e o Im Vordergrunde des poli
fiſchen Jntereſſes ſtehen gegenwärtig die Erklärungen des
Parteichefs der Demokraken Malinow. die er in einer
Die in ſeiner Parteigänger abgegeben hat. Danach
wären die Demokraten nach der Einberufung der So
branje geneigt, alles zu tun, um die Bildung eines Kabi
netts aus den ſtärkeren Sobranjegruppen zu ermöglichen,
damit die ſonſt notwendig werdende Auflöſung der So
branje hintangehalten werde.

Der So gre der Bauernbündler.
Sofia, 22. Dez. Der Kongreß der Bauernbündlerwurde heute geſchio

nommen worden war, in der der Regierung jede
Anterſtützung verweigert und dem Bauernbund
unterſagt wird, über eine Teilnahme an der Regierung
irgendwie zu verhandeln. Die e Prn hofft trotzdem,
daß ein Teil der See für die Bildung einer Arbeits
mehrheit in der Sobranje zu gewinnen ſein wird, damit
wenigſtens das Budget und die wichtigſten Vorlagen er
ledigt werden können.
Depeſchenwechſel zwiſchen König Ferdinand und dem Zaren.

Sofia, 22. Dez. König Ferdinand hat den Zaren
zu ſeinem Namenstage mit einer Depeſche beglückwünſcht,
in der er ihn bittet, die innigſten Wünſche für ſein Glück
entgegenzunehmen. Der Zar erwiderte mit dem Ausdruck
des Dankes für die Gratulation und die darin ausge
ſprochenen guten Wünſche.

Was wird aus den Orientbahnen?
Die Beratungen der öſterreichiſchungariſchen Gruppe

mit den franzöſiſchen Delegierten über die e a es
wurden am Freitag in Wien zu Ende geführt. Das Pro
tokoll über die Grundlagen für die ſpäter zu treffenden
Vereinbarungen gelangte abends zur Paraphierung, und
die franzöſiſchen Herren verließen am Sonnabend Wien
Das Projekt des Grafen Vitali, welches die Grün-
dung von zweinationglen Betriebsgeſell-a ſten und einer franzöſiſchen Finan-
zierungs geſellſchaft zum Jnhalt hat, gelangte faſt
vollſtändig zur Annahme, da es gelungen iſt, Die
ſchwierige Formel zu finden, welche den berechtigten Jn
kereſſen der öſterreichiſchungariſchen Monarchie Rechnung
trägt. Nach Prüfung einiger Fragen mit der deutſch
r Gruppe, bezüglich welcher die Verhandungen in den nächſten Tagen ſtattfinden ſollen, werden

alle getroffenen Vereinbarungen den verſchiedenen Re
ierungen zur Genehmigung vorzulegen ſein, welche zurd n des ganzen Projektes erforderlich iſt. Die

Redigierung der vorläufigen Ergebniſſe iſt bereits erfolgt.
Der Vertreter der fran n Gruppe wurde vom Grafen
Berchtold und vom Grafen Tiſza empfangen. Serbien
zeigte ſich bereit, den von der Vetriebsgeſellſchaft der

Wird bekanntgegeben daß

ſen, nachdem eine Reſolution ange

orientaliſchen Eiſenbahnen zu ſtellenden Anſprüchen auf
Entſchädigung für erliktenen Schaden an rollendem Mate
rial unbeſchadet gewiſſer Kompenſationsforderungen zu
entſprechen.

Kannibalismus in einer deutſchen Kolonie
Ein von uns ſchon geſtern veröffentlichtes Telegramm

aus Brisbane vom Sonntag meldet: Auf Neu Mecklenburg
iſt der Forſchungsreiſende Deininger und
ein anderer deutſcher Gelehrter, die Proben
wertvoller Hölzer ſammelten, mit 14eingeborenen
Begleitern von Kannib alen getötet worden.

Wie der „Tag“ an „zuſtändiger Stelle“, alſo wohl im
Kolonialamt, erſährt, iſt es zutreffend, daß ſich ein Deut
ſcher namens Deininger in der Südſee auſhielt. Es
händelt ſich um einen etatsmäßigen Forſtbeam-
ten aus Oſtafrika, den Kaiſerlichen Oberförſter Dei
ninger, der auf ein Jahr nach NeuGuinea geſchickt
worden iſt, um das dortige Forſtweſen zu organiſieren.
Bekanntlich iſt in den letzten Jahren in ſämtlichen deut
ſchen Schutzgebteten der Reihe nach eine geordnete Forſt
wirtſchaft eingeführt worden, ſo in Kamerun, Togo und
Oſtafrika nur die Südſee ſtand noch aus. Dieſe Arbeiten
auch hier in die Wege zu leiten, war Deininger beauftragt
Eine amtliche Beſtätigung der Nachricht von der Er
mordung iſt bisher in Berlin nicht en Wer der
in der Brisbaner Depeſche erwähnte Gelehrte iſt, darüber
ergeht man ſich an amtlichen Stellen nur in Mutmaßungen,
es kann ſein, daß es ſich um einen Beamten des Gouverne
ments oder um einen Privatgelehrten handelt. Die
Jnſel Neu Mecklenburg iſt ſeit dem Jahre
1884 deutſch. Sie iſt von der größten Jnſel des Bis
marckArchipels, von NeuPommern, durch den St. Georgs
Kanal und von dem kleinen Neu Hannover durch die
Byronſtraße getrennt. Neu Mecklenburg iſt langgeſtreckt
und ſchmal. Der ſüdliche und nördliche Teil iſt gebirgig,
die Mitte iſt eben, und dieſe ſowie die Küſten ſind frucht
bar. Während ſich anfangs die Eingeborenen Neu Meck
lenburgs der deutſchen Herrſchaft widerſetzten ſo wurden
1884 und 1886 die Stakionen Nuſa und Kapſu verbrannt,
wobei ein weißer Händler ſein Leben verlor, haben ſeit
langem dort keine Anruhen ſtattgefunden. Das Land iſt
jetzt reich mit Handelsſtationen beſetzt. Die Reſidenz des
Bezirksamtmanns Stübel liegt an der Nordſpitze der Jnſel
in Kowien. Der Vorgänger Stübels, der verſtorbene Be
zirksamtmann Boguminskt, hat die ganze Jnſel mit Fahr
ſtraßen durchzogen, er erfreute ſich be den Eingeborenen
wegen ſeiner Gerechtigkeit großer Beltebtheit. Die mäch
tigſten Häuptlinge hatten ſich ihm freiwillig unterworfen,
er verſtand es, ſie zum Straßenbau und zu regulären An
pflanzungen von Kulturpflanzen heranzuziehen. Neu
Mecklenburg iſt in allen Teilen durchforſcht, und die Ein

kennen überall die Macht der deutſchen Be
örden.

Politische Abersicht.
Menelik II. F. Addis Abeba, 22. Dez. Amtlich

der egus Menelteege ee chtiger Menttel e r n r An844 in Ankobar als Sohn des damaligen Kronprinset
Ailu Malakot und einer Sklavin geboren Kaiſer Theo
dor, ſein Gegner, nahm ihn nach dem Tode ſeines Vaters
gefangen und vermählte ihn mit einer ſeiner Töchter
1865 gelang es Mentilek zu entfltehen. Jn Schog ſammelte
er ein Heer und machte ſich zum König. Nach Theodors
und deſſen Nachfolgers Johannes Tode ließ er ſich in
Antotto 1889 zum Negus Negeſti von ganz Abeſſinien
krönen. Jm Kriege gegen die Jtaliener ſiegte er gegen
dieſe in der bekannten Schlacht bei Adua und ſicherte ſich
im Frieden von Addis Abeba am 26. Oktober 1896 ſeine
völlige An abhängigkeit von Jtalien.

GSHſterreich-Ungarn. Jn der inneren Politik
Hſterreichs iſt der Karren wieder einmal derart ver
fahren, daß wahrſcheinlich der berückſichtigte S 14 der
Staatsgrundgeſetze als Rekter gus der Not auftauchen
wird. Das Parlament iſt n e es vergeudetſeine Zeit mit Obſtruktion und mit Aufwühlung polniſchen
Schmutzes. Jn der Abgeordnetenhausſitßung
vom Sonnabend wurde die Debatte über die Antwort des
Miniſters auf die Jnterpellation wegenDlugoſz unter maßloſen Schimpfereien durch
geführt. Namentlich der polniſche Sozialdemokrat
Daſzynski entrollte ein genaues Bild der galiziſchen
Korruption, der Pole Breiter ergänzte ſeine Mitteilungen
über Dlugoſz Vergangenheit nach eigenen Nachforſchungen,
wonach Dlugoſz ſich das Adelsprädikat ſelbſt beigelegt, ſich
l eine akademiſche Bildung zugeſchrieben habe, in

ehe aber Schloſſer geweſen ſei. Als Sprecher des
Polenklubs zeigte ſich deſſen Obmann Leo über die Auf
klärung des Miniſterpräſidenten ſehr verſchnupft und ver
ſicherte unter lebhaften Ohorufen der Gegner, der Polen
klub und ſeine Obmänner hätten von der betreffenden
Transaktion keine Ahnung gehabt. Die Lage iſt überaus
verworren. Das Haus wird noch drei Sitzungen vor Neu
jahr halten, doch erſcheint es ausgeſchloſſen, daß der Finanz
plan und das Budgetproviſorium in dieſen noch verab
ſchiedet werden. Deshalb iſt, nach der „Köln. Ztg.“, deren
Jnkraftſetzung im erordnungswege wahrſcheinlich.
Die öſterreichiſche Delegation hat das Heeres
budget angenommen. Im Laufe der Debatte ging
der Kriegsminiſter re Ritter v. Krobatinauf die ſeitens der Delegierten vorgebrachten Beſchwerden
und Anregungen ein und gedachte in Worten des aller
wärmſten Dankes der wertvollen Anterſtützung und des
wohlwollenden Verhaltens der Bevölkerung während der
letzten Kriſe ſowie der vollwertigen Leiſtungen der einbe
rufenen Reſerveoffiziere. Der Kriegsminiſter betonte, die
Beziehungen zwiſchen der Armee und der Bevölkerung ſeien
überall ohne Ausnahme die beſten geweſen. Die letzte
Kriſe habe den Beweis des feſten Zuſammenwirkens von
Zivil und Militärbehörden erbracht, was das gute
Funktionieren der Kriegsvorbereitungen im Ernſtſalle
ſicher erwarten ließe e der Behandlung der
Mannſchaften ſprach ſich der Kriegsminiſter gegen jeden
Drill aus. Er ſtehe auf dem Standpunkte wohlwollender
Erziehung. Er halte das Verhältnis zwiſchen Offizier und
Mannſchaften für ein vorzügliches und vertrauensvolles,
das gewiß von keiner Armee des Auslandes übertroffen
werde. Der Miniſter betonte nachdrücklich, es gehöre zu
den ſchönſten Traditionen des Heeres, daß es alle Nationen
mit gleicher Liebe und Achtung r (Lebhafter Bei
e o Delegation ſchloß am Sonnabend ihre Ar

eiten ab.

r

Slutart darſtellt. Zum
Fafter in Petersburg wird als Nachfolger Del

ver

Frankreich. Die Kammer nahm in ihrer Nach
mittagsſttzung den Geſetzentwurf an, nach dem Frankreich
an Albanien einen Vorſchuß von 10000 Francs
gewährt, der einen Beikrag Frankreichs zur Wiederher
ſtellung der Kaſerne der internationalen Truppen in

franzöſiſchen Bot-
caſſes Jacquin de Marge rie, der Hilſsdirektor der
politiſchen Abteilung im Auswärtigen Amt ernannt wor
den. Er war früher diplomatiſcher Vertreter Frank
Lreichs in Ching, Amerika und der Türkei Die Der
Putierten kammer beriet am Montag weiter über

den Geſetzentwurf betreffend Gehalts- und Sold-
erhöhungen fo i tere und Unterleere in Abänderungsantrag Dalbiez, welcher
die Generale und die ihnen gleichſtehenden Offiziere von
den Wohltaten des Geſetzes ausſchließt, wurde mit 310
gegen 2388 Stimmen angenommen, obgleich die Regierung
und die Budgetkommiſſion wenigſtens die Brigade-
generale in das Geſetz einzubegreifen wünſchten. Ebenſo
bekämpfte die Regierung einen weiteren Antrag Dal-
biez, welcher die Gehaltserhöhung der Oberſten veſchnei
det. Briand will wieder Miniſter werden, darauf deutet eine Rede hin, die er am Sonntag
auf einem ihm zu Ehren gegebenen Bankett in St.
Etienne hielt. Er erklärke u. a. er wolle dem gegenwärti
gen Kabinett keine Schwierigkelten machen, trat aber dann
für die Erledigung der Wahlreform noch vor den Wahlen
des Frühjahrs ein, tadelte die auswärtige Politik, ins
beſondere die koſtſpieligen Expeditionen in Marokko und
meinte, die dreijährige Dienſtzeit ſei unentbehrlich, ſo
lange ihre Urſachen weiter beſtänden.
war auf Verſöhnung der republikaniſchen Gegenſätze ge
ſtimmt. Sie findet in der Preſſe links und rechts Bei
fall. Briand ſcheint alſo der „kommende Mann“ zu ſein.
Briand hat auch getadelt, daß Frankreich durch die
Unterwerfung Marokkos mindeſtens 60 000 Mann Kern
truppen entzogen würden. Briand äußerte ſich über ſeine
Marokkopolitik und die Beziehungen Frank-
reichs zu Deutſchland dem ſtenographiſchen Bericht
zufolge in nachſtehender Weiſe „Während der 18 Monate
die ich am Ruder war, habe ich unter Kontrolle der
äußerſten Linken und in vollem Einvernehmen mit Kam-
mer und Senat in Marokko eine Politik der friedlichen,
langſamen und methodiſchen Durchdringung verfolgt. Da
ich zu keiner Zeit Konflikte heraufbeſchwören wollte, da
ich ein warmer, leidenſchaftlicher Anhänger eines Frie
dens mit Würde war, habe ich mich bemüht, alles zu ver
meiden, was von einer gewiſſen Seite her dieſe lang
ſamen, aber ſicheren Bemühungen ſtören konnte, und dies
vermittels von Abmachungen, wel che den Beiden Ländern zwar keine voll ſtände Ver-
ſföhnung erlaubt haben, die durch Fragen
der Würde unmöglich gemacht wird, aber
ne Annäherung der Jnterefſen, welchedie el nen Reibungsflächen gufhebt, die
Konfliktsgefahren auf ein Minimum beſchränkt und die
Gemüter für andere, umfaſſendere Geſichtspunkte, für
gewiſſe Wiedergutmachung und Für ein gewiſſes Vergeſſen

vorbereite. Zu e e eſtimmung.

nd e f e Bage zuDa vor es Parlamente verſolgen konnte. Sie
wurde d z e welche die Regierungügke. n ärs nrücktrat, hatte ichwenigſtens das Ergebnis daß nur 6000 franzöſiſche Sol
daten in Marokko notwendig waren, und dieſe militäriſche
Streitkraft für die damalige Lage genügte

RNußland. Aus Petersburg meldet die „Magdeb. Ztg.
Die ruſſiſche Regierung bot in Peking ihre
Hilfe zur Anterdrückung der Anruhenin der Mon-
golei an, erhielt jedoch eine ſcharfe Abſage Die
Pekinger Regierung erklärte, die inneren Angelegenheiten
der Mongolet ſeien ausſchließlich Sache Chinas und er
fordere keine Einmiſchung einer fremden
Macht. Man empfindet hier die Abſage als eitten Akt
unfreundlicher Geſinnung

Nordamerika. Die kanadiſchen Slquellen
ſollen für die britiſche Marine reſerviert bleiben. Ein
Amendement zu den Vorſchriften über die Verpachtung von
ölhaltigen Ländereien im Kanadiſchen Nordweſten enthält
die Beſtimmung, daß im Kriegsfall die britiſche Admirali
tät die Kontrolle über die Quellen r ihre Förderung
ausüben ſoll. Aus Mexiko wird gemeldet, daß die
Auſſtändiſchen Sonnabend nachmittag Tampico von
weuem angegriffen häben. Der Waſhingkoner
Agent der mexikaniſchen Rebellen hat den Londoner
Agenten gufgefordert, dem Sekretär von Lloyds mitzu
tetlen, daß die Streitkräfte der Konſtitutiontliſten ſich nach
den Regeln des Völkerrechts als berechtigt betrachten,
jeden Dampfer, gleichviel welcher Nationalität, zu zer
ſtören, der für Huerta l erdnne Kriegsmunition nach den
mexikaniſchen Territorialgewäſſern bringen e Auf
Nachrichten von dem Admiral Fletcher, wonach bei Tampico
die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen worden ſtnd,
hat das amerikaniſche Marinedepartement den ungeſchütz
ken Kreuzer „Wheeling“ von Veracruz nach Tampico be
ordert. Die Aufſtändiſchen halten Tampico
eng um ſchloſſen. Ein regelrechter Angriff wird in
Kürze erwartet. Das Gefecht, über das bereits berichtet
wurde, war ein kleines Schärmützel, das in einiger Ent
fernung von Tampico geliefert wurde. Der Jnſur-
gentengeneral Villa hat einen Befehl erlaſſen,
in dem er erklärt, daß jeder, der bei der Plünderung oder
beim Angriff auf fremdes oder mexikaniſches Eigentum
betroffen werde, hingerichtet werden würde. Sechs Auf
en In welche den Wohnſitz eines Mexikaners plün
erten, ſind erſchoſſen worden. Huerta fehlt es an

Geld. Aus Mexiko wird gemeldet, daß die Regierung
den Vorſchlag der Bankiers, in der Nationalbank einen
Garanttefonds niederzulegen, abgelehnt hat.

Deutschland.
Berlin, 23. Dez. Der Kaiſer hörte Montag vor

mittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des
Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini und des Finanz
miniſters Dr. Lentze. Kapitänleutnant Prinz Adal-
bert von Preußen, Navigationsoffizier des kleinen
Kreuzers „Köln“, iſt zum Stabe der Hochſeeflotte kom
mandiert worden.

Prinz Adalbert von Preußen traf Sonntag abend
7 Uhr von der Station Lehrte aus mit dem Autkomobil
zum Beſuche des Herzogspaares im Reſidenzſchloſſe zu
Braunſchweig ein. Geſtern vormittag fuhr der Herzog
mit dem Prinzen durch die Stadt, um ihm deren Sehens
würdigkeiten zu zeigen. Nachmittags 4 Uhr 42 Minuten
reiſte Prinz Adalbert wieder ab.

Die ganze Rede



en e
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Der Staatsſekretär des Auswärtigen v. Jagow
iſt am Sonntag von Darmſtadt wieder abgereiſt. Der
Großherzog von Heſſen hat ihm das Großkreug vom Ver
dienſtorden Philipps des Großmütigen verliehen.

Neuer Kurs in Braunſchweig. Der Staatsminiſter
Hartwig hat um ſeine Entlaſſung aus Geſundheits-
rückſichten gebeten, die der Herzog zum I. Februar 1914
genehmigte. Jn Anerkennung ſeiner hervorragenden
Dienſte wurden Hartwig die Brillanten zum Großkreus
des Hausordens Heinrichs des Löwen verliehen.

Ein ſchwerer Verſtoß gegen die jonurnaliſtiſche
Berufsehre. Der Vorſtand des Berliner Schrift
ſtellerklubs hat in ſeiner letzten Sitzung folgenden
Beſchluß gefaßt:

„Der Vorſtand des Berliner Schriftſtellerklubs ſteht
in dem Verhalten des Redgktenrs des
e ſferArreſtſtrafen verurteilten Zaberner Rekruten
einen ſehr ſchweren Verſtoß gegen die journaliſtiſche
Standesehre, die es ſtreng verbietet, Dinge, die pri
vatim mitgeteilt ſind, für die Veröffentlichung zu ver
wenden. Er verurteilt das Verhalten des betreffenden
Redakteurs inſonderheit deswegen, weil dieſer den drei
Rekruten urſprünglich zugeſichert hatte, das bekannte
Schriftſtück der Offentlichkeit nicht zugänglich
machen zu wollen.“

Der Verband der Oſtdeutſchen Preſſe hat
in ſeiner Hauptverſammlung eine Reſolution angenom
men, in der das Verhalten des Redakteurs Käſtle vom
„Elſäſſer“ als unerhörter Vertrauensbruch
im Jntereſſe der Ehre und des Anſehens des deutſchen
Redakteurſtandes ſcharf verurteilt wird. Auch der
Reichsverband der Deutſchen Preſſe hat ſich
in der letzten Nummer ſeines Organs gegen das Verhalten
des Redaktenrs Käſtle ausgeſprochen. Damit iſt die Ver
öffentlichung der Erklärung der Zaberner Rekruten von
der größten und alle Parteien umfaſſenden Organiſation
der Preſſe verurteilt worden.

Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Burg
Jerichow wird, wie wir erfahren, in den erſten Tagen des
Februar ſtattfinden, vorausſichtlich am 10. Februar. Amt-
lich iſt der Termin noch nicht publiziert. Der Kandidat
der fortſchrittlichen Volkspartei, der frühere Magdeburger
Fleiſchermeiſter Kobelt, iſt inzwiſchen wiederholt im
Wahlkreiſe aufgetreten und wurde daſelbſt in verſchiedenen
Verſammlungen durch den
Kopſch eingeführt. Er hat mit ſeinen ſchlichten und volks
tümlichen Ausführungen im Kreiſe überall großen Beifall
gefunden.

Bei der Landtagserſatzwahl in Tuttlingen hat die
Fortſchrittliche Volkspartei im zweiten Wahl
gang am 20. Dezember das Mandat gegen die Sozial
demokratie behauptet. Jhr Kandidat Weinhändler
Stengelin erhielt 3147, der Sozialdemokrat Schwaldt
2604, der Zentrumskandidat Haſelmgier 896 Stimmen.
Bei der Hauptwahl am 6. Dezember hatteSſStengelin 2487,
der Sozialdemokrat 2216, der Zentrumskandidat 1282
und ein Konſervativer 858 Stimmen erhalten. Eine
Stichwahl im eigentlichen Sinne gibt es in Württemberg
nicht, im zweiten Wahlgang können ſämtliche Kandidaten

et halten werden wer die meiſten Stimmen auf

d De Ter S Se chtsloſtgkeit an ſeiner Kandidat et dernung, a Sie bei der Nachwahl den
Forkſch ererrrſlügeln werde, beſonders wenn Wäh-
ler zur Sogial demokratie abkommandiert
werden. Auffallend iſt es ja, daß der Zentrumskandidat
in der Nächwahl viel weniger Stimmen erhalten hat, als
in der Hauptwahl. Wie der Stuttgarter „Besbachter“
berichtet, hatte der katholiſche Stadtvikar von
Tuttlingen öffentlich geſagt. Von den 180 Zentrums
ſtimmen in der Stadt Tuttlingen ſtimmen lin der Stich
wahl) 120 für den Sozialdemokraten, da bin ich gut da

Die Konſervativen hatten Wahlenthaltung proklal

miert. Die Nationalliberalen haben bei der Wahl ge
ſchloſſen den fortſchrittlichen Kandidaten unterſtützt.
Beide Parteien das Zenkrum und die Konſervativen,
haben alſo wieder einmal alles getan um den Sieg
eines Sozialdemokraten herbeizuführen. Vom
Zentrum ſind der Sozialdemokratie viele Stimmen zu
gefallen; der konſervativen Parole ſcheinen dagegen viele
Wähler nicht gefolgt zu ſein, da ſie dieſe Parole nicht in
Einklang zu bringen vermochten mit dem fortgeſetzt be
tonten Kampf gegen die Sozialdemokratie

Für die Erſatzwahl im 6. Lippiſchen Wahlkreiſe, derdurch die wegen Angültigkeitserklärung zu erwartende
Mandatsniederlegung e des vor einigen Monaten
unter bekanntlich ſehr eigenartigen Erſcheinungen ge
wählten Abg. Kreiling frei geworden iſt, iſt als liberaler
Kandidat der frühere Parteiſekretär und Redakteur, jetzige
Verlagsbuchhändler Max Stärcke nahezu einſtimmig
aufgeſtellt worden. Herr Stärcke war in dem Kreiſe ſchon
einmal gewählt, legte aber aus formellen Gründen nieder
zugunſten des Br. NeumannHofer, der dann aber bei der
erwähnten Wahl den konſervativen Machinationen unter
lag und erſt ſpäter in einem anderen Wahlkreiſe wieder
in den Lippiſchen Landtag hineingewählt wurde.

Die Völkerſchlachtorden. Wie erxrinnerlich, hat es
mit den Völkerſchlachtorden, die anläßlich der Leipziger
Denkmalsenthüllungsfeier vom Kaiſer verliehen wurden,
nicht rechtaeklappt. Der ſächſiſche Hofrat Thieme der
geiſtige Vawr der Denkmalsidee, der auch durch eine
eifrige Propaganda die Verwirklichung der Jdee er
möglichte, war mit dem ihm zugedachten Roten Adler
orden vierter Güte ganz und gar nicht zufrieden und
lehnte ihn ab. Auch der Leipziger Oberbürgermeiſter,
der den Kronenorden zweiter Klaſſe bekommen
ſollte, war nicht zufrieden. Nun veröffentlichten die
ſächſiſchen Amtsblätter, daß der ſächſiſche König dem
Oberbürgermeiſter geſtattet habe, den Roten Adler
orden 2. Klaſſe, der ihm vom Kaiſer verliehen wurde,
anzunehmen und zu tragen. Er hat alſo an Stelle des
Kronenordens zweiter Klaſſe den Roten Adlerorden er
e womit ſür ihn die hochwichtige Angelegenheit er
edigt iſt. Was aber wird aus Herrn Thieme Dieſe

Frage harrt noch immer der Beantwortung
S Der nächſte ſozialdemokratiſche Parteitag wird, dem

„Vorwärts“ e nach einem Beſchluß des Parteiaus
ſchuſſes in ürz burg abgehalten werden. Jn die
Kom miſſtonen zum Studium der Agrarfrage, die nach einem Beſchluſſe des Parteitages in
Jena eingeſetzt werden ſoll, r der Parteiausſchüß die
Genoſſen Hofer, Kautsky, Dr. David, Otto Braun, Schulze
Eoſſebaude, HofmannKaiſerslautern, Leinert, Georg
Schmidt Berlin und Geißler München gewähltk. Der
nächſte Frauentag, zum Zwecke der Demonſtration für
das Frauenwahlrecht, wurde auf den 8. März 1914 feſt
Eſetzt.

in Straßburg gegenüber den jetzt zu

Abg. Dr. Wiemer oder den Abg.

e

ers Karlsruhe

nach

wurde, der

Zu ver Affäre des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabg.
Leutert in Apolda, der von einer Kellnerin in einem
Kuppeleiprozeß, in dem er als Zeuge geladen war, des
intimen Verkehrs mit ihr bezichtigt wurde, ſchreibt der
„Vorwärts“: „Wie Genoſſe Leutert der „Weimariſchen
Volkszeitung mitteilte, hat er bei der Staatsanwaltſchaft
Strafanzßeige gegen die Kellnerin erſtattet,
auch die Parketinſtanzen werden zu der Angelegen
n Stellung nehmen, die alſo ihre Aufklärung finden
wird.

Kaiſerliche Marine. Die Abnahme fahrt des
auf der Germaniawerft zu Kiel erbauten kleinen Kreu

iſt vorzüglich verlaufen. Sämt-
liche Maſchinen, Hilfsmaſchinen und Keſſelanlagen arbei
teten völlig einwandfrei. Die vertraglichen Leiſtungen
ſollen weit übertroffen ſein. Das Schiff wurde ſofort
unter dem üblichen Probefahrtsvorbehalt von der Ab-
nähmekommiſſion in die Marine übernommen

J aVolks wivtschaftliches.
Die Einführung ruſſiſcher Getreide- und Mehl-

zölle erſcheint nunmehr ernſtlich am handelspolitiſchen
Horizont. Die „Petersburger Telegraphen Agentur“
meldet „Der Handelsminiſter hat dem Mi
niſterrat folgende Geſetz entwürfe vorgelegt:
Erſtens einen Entwurf, betreffend die Auferlegung eines

Zolls auf ausländiſches Getreide, das nach
Finnland eingeführt wird, und zwar in Höhe von 430
Mark für 100 Kilo Brutto auf Roggen, Gerſte, Haſer,
Weizen und Buchweizen in Körnern, ſowie Erbſen und
Spelz von 6,50 Mk. auf dieſelben Getreidearten in
Mehlform. Der Zeitpunkt für das Jnkrafttreten dieſes
Geſetzentwurfes iſt noch nicht feſtgeſetzt. Zweitens einen
Entwurf, betreffend die Beſteuerung von Getreide
in Körnern, außer Reis, ferner von Erbſen und
Bohnen, die nach Rußland eingeführt werden, und
zwar in Höhe von 30 Kopeken für das Pud Brutto. Die
unverzügliche Einführung dieſer Maßnahmen iſt, ſo heißt
es in der Begründung, wünſchenswert, denn das Syſtem
der verſchleierten Ausfuhrprämien, wie es in Deutſch
land üblich iſt, hindert die Entwicklung der ruſſiſchen
Land wirtſchaft. Die Lage wird ſich verſchlimmern, ſobald
Rußland ſeine Anbaufläche vergrößern und in der Feld
kultur vollendetere Methoden anwenden wird.“ Demnach
hat, was ja auch ſchon aus früheren Kundgebungen der
ruſſiſchen Landwirte und Händler bekannt iſt, das un
glückliche Syſtem der deutſchen Einfuhrſcheine den Anſtoß
zu den geplanten Zöllen gegeben.

Der preußiſche Miniſteriglerlaß vom 2. d. M.
über die bei der Ausführung des S 370 der
Reichsverſicherungsordnung Zu beachtenden
Grundſätze iſt in der Offentlichkeit vielfach dahin ver
ſtanden worden, daß durch dieſe an die Verſicherungs
behörden ergangene Anweiſung den ärztlichen Orga
niſationen ede Mitwirkung beim Abſchluß der Ver
kräge über die ärztliche Verſorgung der Kaſſenmitglieder
habe entzogen werden ſollen. Dieſe Auffaſſung trifft,
wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ ofigiös verſichert wird, nicht
zu. Der Erlaß ordnet nur an, daß bei Entſcheidungen

e Auſpruch der Kaſſen als berechtigt an
der Kaſſenmikglieder in h chen Beſtimm
mit den einzelnen Arzten abzuſchließen, ohne daß
Organiſationen der Arzte als Verkragspartei mikwirken.
Aus dem Zuſammenhang ergibt ſich, daß hierdurch den
Oberverſicherungsämtern nur unterſagt iſt, bei Entſchei
dungen nach 9 870 der RVO. auf die Kaſſen einen Zwang
zum Abſchluß eigres Arztvertkages mit der Organiſation
als Verkragsparkei auszuüben. Es iſt hierdurch eben
ſowenig der Verkehr der Arzte mit ihren Organiſationen
unterbunden, wie den Kaſſen unterſagt, ihrerſeits aus
freier Entſchließung Verträge mit ärztlichen Organiſa
tionen einzugehen. Das ergibt auch bereits ein Exlaß
vom 10. November d. J., durch den die Oberverſiche-
rungsämter ausdrücklich darauf hingewieſen wurden, daß
es den Kankenkaſſen freiſtehe, mit ärztlichen Organiſati
onen zur Erxzielung geeigneter Vertragsbedingungen in
Verhandlung zu kreken. Warum hat man ſich in dem
Erlaß vom 2. Dezember nicht deutlicher gusgedrückt
Der Wortlaut mußte zu Mißverſtändniſſen führen.

Zur Krankenverſicherung der Aufwartefrauen weiſt
eine offiziöſe Korreſpondenz darauf hin, daß ſchon Mitte
November eine Bundesratsbekanntmachung im Reichs
geſetzblatk“ veröffentlicht worden iſt, die über die Be
freiung vorübergehender Dienſtleiſtungen von der Kran
kenverſicherung Vorſchriften enthält. Auf die Aufwarte
frauen krift folgender Abſchnitt dieſer Bekanntmachung
zu, der mit der entſprechenden Beſtimmung über die
Jnvalidenverſicherung übereinſtimmt. Vorübergehende
Dienſtleiſtungen bleiben verſicherungsfrei, wenn ſie von
Perſonen, die ſonſt keine berufsmäßige Lohnarbeit ver
richten, zwar in regelmäßiger Wiederkehr, aber nur neben
her und gegen ein geringfügiges Entgelt ausgeführt wer
den. Als geringfügig gilt ein Entgelt, wenn es für den
Lebensunterhalk. während des Zeitraumes innerhalb
deſſen die Beſchäftigung in regelmäßiger Wiederkehr aus
geübt wird, nicht weſentlich iſt.

Vermischtes
Ein Bergungsdampfer mit ſieben Mann ertrunken.

Aus Chriſtiania wird gemeldet Der Bergungsdampfer „Tryove“ der Nordiſchen Bergungs- Geſellſchaft
ſcheiterte am Sonntag im Sturm bei Frederiksſtad, ſüd
lich von Chriſtianig. Ein anderer Bergungsdampfer ver
ſuchte vergeblich an das ſinkende Schiff heranzukommen.

Nach dem Gewinn eines Haupttreffers wahnſtunig
geworden. Aus Pilſen wird gemeldet Der Kleinhaus
beſiher Franz Riem er in Lauter gewann auf ein Los
90000 Kronen. Als er die Nachricht erhielt, war er an
ſcheinend ganz ruhig. Er begab ſich in die Bank, um den
Gewinn abzuholen. Er erhielt für 90 000 Kronen Bank
noten. Zu Hauſe angelangt, ſchloß er ſich in ſein Zimmer
ein, und als man endlich Nachſchau hielt, ſahen ſeine An
gehörigen mit Schrecken, wie Riemer eine Banknote nach
der andern an einer Kerze verbrannte. Riemer
war plötzlich wahnſinnig geworden, konnte nur mit
Mühe gebändigt werden und hatte ſchon 47000 Kronen
verbrannt Er hatte bis dahin mit ſeiner I5köpfigen Fa
milie in größter Not gelebt. SBeſtohlene Fußballſpieler. Eine etwas tragtkomiſche
Diebſtahlsgeſchichke hat ſich an Sonntag nachmittag in
Reinickendorf bet Berlin an der Reſidenzſtraße zugetragen.
Dort tagte der Berliner Sportklub Bavarig, deſſen Mit
glieder eifrig beim Fußballſpiel waren, als ihnen gemeldetAmtlewerenn ſei aufgebrochen und ſämtliche

griffen wirde 1 wa d Igen
die

Kleider, einſchließlich Geld und Geldeswert, wären ge
re Die Spieler, die natürlich im „Dreß“ waren,
anden die Trauerbotſchaft beſtätigt, und nun ſtanden ſie,

frierend und voll Bitterkeit gegen den Dieb, in der Winter
kälte, bis Freunde ihnen aus der Stadt die notwendigſten
Kleidungsſtücke herbeigeſchafft hatten.
Ein Wächter mit ſeinem eigenen Säbel niederge
ſchlagen. Jn der Nacht zum Sonntag wurde der vom
Grundbeſitzerverein „Nordweſt“ in Berlin als Wächter an
geſtellte 28jährige Georg Walter in der Bendelſträße von
einem älteren Mann erſucht, das Haus Nummer 6 auf
zuſchlteßen. Als ſich der Wächter inſtruktionsgemäß nach
der Perſönlichkeit des Unbekannten erkundigte, beleidigte
dieſer ihn in gröbſter Weiſe, fiel über ihn her und entriß
ihm das Seitengewehr. Ehe ſich der überfallene zur Wehr
ſetzen konnte, ſchlug der Rowdy ihn ſo heſtig über den Kopf,
daß der Getroffene zuſammenbrach. Später wurde W.
blutüberſtrömt von Paſſanten aufgefunden, und die Polizei
brachte den Schwerverletzten zum Moabiter Krankenhaus.
Als Täter wurde der im Hauſe VBendelſtraße 6 wohnende
Droſchkenkutſcher Gumpler feſtgeſtellt. G. hält ſich jedoch
ſeit der Tat verborgen

s

Der Doppelmord des Reichstagsabgeordneten.
Das Ergebnis der Obduktion iſt dahin e die

zufaſſen, daß beide getötete Perſonen durch e in die
Lünge getötet wurden. Die zuerſt verwundete Gräfin
augenſcheinlich von der Tür ins Schlafzimmer zurück
gelaufen und hier verſchieden. Der junge Graf empfin
den tödlichen Schuß im Schlafzimmer vor einem Seſſel,
wo er tot zuſammenbrach. Er hatte e e ver
ſucht, dem Grafen zum Schutz der Gräfin entgegen
ſragt Der Haftbefehl gegen den Grafen lautet auf
o eNach Ausſage der Hauptzeugin, der Gefſellſchafterin

Fräulein v. Koczgarowska, hat ſich
der Vorgang

folgendermaßen abgeſpielt: „Der junge Graf Myaczynski
und die Gräfin hatten bis in die Nacht hinein beim Wein
zugebracht und ſich ſchließlich gezankt, ſich dann aber wieder
vertragen. Der Neffe hatte bei ſeinem Onkel eine Anleihe
aufnehmen wollen, da er ſtets in Geldverlegenheit Sraſin
ſei. Gegen 3 Uhr habe er an das Schlafzimmer der Gräfin
gepocht ünd geſagt. „Tante, beftehl, daß mir Dein Auto
mobil zur Verfügung geſtellt wird, ich will ſoßort ab
reiſen.“ Der Graf ſei dann in das Zimmer eingedrungen,
die Gräfin habe ihn jedoch mit den Worten zurückgewieſen
„Du biſt ja betrünken. Gehe doch erſt ausſchlafen.“
Die Meldung von der Verwundung der Geſellſchafterin,

die zuerſt verbreitet wurde, beſtätigt ſich nicht.

Abgeordneteneigenſchaft und Straſverfahren.
Anläßlich der Verhaftung des Grafen Mielzynski iſt die

Frage aufgetaucht, ob dieſe Verhaftung berechtigt
war und aufrechterhalten werden kann. Nach Artikel 31
der Reichsverfaſſung kann ohne Genehmigung des Reichs
kages kein Mitglied während der Sitzungsperiode wegen
einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Anterſuchung
gezogen oder verhaftet werden, außer wenn es bei Aus
übung der Tat oder im Laufe des nächſtfolgenden Tages

n
el enagsabgedroneten in e h i

Staatsanw alle auch nicht vera altſchaft ſt in dieſem
pflichtet, wegen Eröffnung eines Strafverfahrens einenAntrag beim Reichstag zu ſelen, Der Reichstag kann
auf Grund des Artikels 31 der Reichsverfaſſung allerdings
verlangen, daß ein Strafverfahren gegen ein Reichstags
mitglied und jede Anterſuchungs oder Zivilhaft für die
Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben werden kann. Ein
ſolches Verlangen wird der Reichstag in dieſem Falle aber
kaum ſtellen. Ein Strafverfahren wegen Mordes oder
Totſchlaägs iſt bisher gegen einen Reichstagsabgeordneten

eröffnet worden.
Was den Verluſt des Mandates anbetrifft, ſo

würde ein ſolcher Verluſt nur eintreten, wenn dem Täter
die bürgerlichen Ehrenrechte im Strafverfahren aberkannt
werden, n wenn er zu Zuchthaus verurteilt wird. Jn
dieſem Falle erliſcht das Mandat ohne weiteres Man
nimmt an, daß Graf Mielzynski ſein Mandat noch vor
Eröffnung des Strafverfahrens niederlegen wird.

Zum Schloßbrand in Schwerin
Sch wer in, 22. Dez. Jn der letzten Nacht iſt ein

großer Teil des abgebrannten Flügels des großherzog
lichen Reſidenzſchloſſes heruntergebrochen und
hat die unteren, gewölbeartig gedeckten Raume desPortal
geſchoſſes durch ſchlagen.
Das großherzogliche Hofmarſchallamt erläßt folgende

Bekanntmachung Durch eine eingehende amtliche Unter
ſuchung, die unmittelbar nach dem Schloßbrand ein
geleitet worden iſt, hat ſich die Entſtehungsurſache
des Brandes trotz zahlreicher Zeugenvernehmungen
nicht feſtſtellen laſſen. Bei der Unterſuchung ſind die
verſchiedenen Möglichkeiten, die als Entſtehungsurſache
des Feuers in Betracht kommen konnten, ſorgfältig ge
prüft, jedenfalls iſt aber feſtgeſtellt worden, daß weder
Fahrläſſigkeit, noch vorſätzliche Brandſtiftung vorliegt.

Große Schadenfeuer.
Wie aus Sagan gemeldet wird, ſteht das herzog

liche Verwaltungsgebäude in Flammen. Die Akten ſind
gerekket. Die Wohnung des Generalbevollmächtigten,
Hauptmann v. Brueneck, iſt gusgebrannk.

Auf dem Herrengut Endrupholm, in der
Nähe von Braminge in Dänemark, brach am Sonntag
abend eine Feuersbrunſt gus, die die geſamten Neben
gebäude des Gutes vernichtete. 104 Kühe und 1060
Schweine kamen in den Flammen um. Ov
auch ein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen iſt, konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die Stallungen des
u Endrupholm gehörten zu den beſten in Jüt
and.

Schweres Bootsunglück in der Nordſee.
Aus Oldenburg meldet der Draht. Als am Sonn

tag nachmittag ein Runderboot mit vier Jnſaſſen von der
bekannten Nordſeeinſel Spiekeroog nach der Nachbarxinſel
Harlingerſiel unterwegs war, kenterte es plötlich auf
hoher See. Die Urſache des Unglücks iſt nicht bekannt
Alle vier Jnſaſſen, der Jnhaber des Bootes und
ſein Gehilfe, ſowie die Fahrgäſte, ein Maurer und ein
Maurerpolier, fanden den Tod in den Wellen
Es waren durchweg junge Leute, die ſich erſt vor kurzer
Zeit verheiratet hatten.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Syste Beilage.

Hie Mückenplage und ihre Bekämpfung.
Br. Dießner, Fiſcheret Jnſpektor g. D. in Leutzſch,

macht in den „L. N. N. folgende auch für unſeren Kreis
höchſt begchtenswerte Ausführungen

Es giht wohl kaum eine Frage, die für uns zurzeit ſo
gktuell iſt, wie die Frage nach einem Radikalmittel zur
Bekämpfung der Mücken. Die Mückenplage hätte ſich
nun aber niemals zu dieſen Reſendimenſionen aus
wachſen können, wenn man nicht einem andern Übel
jahrelang faſt untätig zugeſehen hätte. Es iſt geradezu
unverſtändlich, wie man es ſo lange dulden konnte, daß
durch die Lerunreinigung unſerer Gewäſſer
ungeheure Werte vernichtet warden, wenn man bedenkt,
daß durch das hierdurch verurſachte, man kann wohl
ſagen, allgemeinesFiſchſterben nicht nur das National
vermögen, ſondern auch die Allgemeinheit (man denke
nur e das Kapitel „Fleiſchnot erheblich geſchädigt
wurde.Hier zu retten, was noch zu retten iſt, erachte ich für
ein gutes Werk. Auch in ideeller Hinſicht, weil uns da
durch zugleich eines der ſchönſten Naturdenkmäler, die
„reinen“ Gewäſſer, wieder zurückgegeben würde.

Früher verließ man ſich auf die „Selbſtreinigung“
der Flüſſe und Bäche. Wir ſind aber da eines Beſſeren
belehrt worden. Der Zufluß der verunreinigenden Ab
wäſſer iſt eben ſo ſark, daß die Flüſſe und Bäche infolge
ihrer meiſt ſchwachen Strömung das „Gift“ nicht ver
dauen können.

Wodurch werden nun unſere Flüſſe und Bäche eigent
lich verunreinigt?

t. durch die Abwäſſer der Jnduſtrie,
2. durch die Ortsabwäſſer

Wie können wir nun ſolche Schädigungen beſeitigen?
Es ſind ſchon eine recht große Zahl von Vorſchlägen ge
macht worden, leider ohne zum rechten Erfolge zu führen.
Die wahre Hilfe iſt die: Zuerſt iſt es notwendig, alle
Abwäſſer geklärt in die Flüſſe zu letten, und
das beſorgen am beſten gut funkttonterende Kläranlagen,
die ſo groß gebaut werden müſſen, daß ſte auch für die
Zukunft die Orts und Jnduſtrieabwäſſer verarbeiten
können. Es muß alſo auf bie ſteigende Einwohnerzabhl
und die anwachſende Jnduſtrie dabei Rückſicht genom
men werden. Es wird die höchſte Zeit, daß unſere Volks
vertreter im Reichs und Landkage energiſch Front
machen gegen die Waſſerverunreinigungen. Sie müſſen
dafür Sorge tragen, daß die Jndußrie nicht eber die
Konzeſſton zu einer Jabrikanlage erhätt, als bis ſte ſich
verpflichtet eine Klärsnlage nach einem bewährten
Syſtem zu bauen, und ſolche Kläranlagen müſſen unter
Se gen Kounoe e rklich fabmänntſchen,

ichen Leben.
ſam, und manches nlaukere Tun wad dann vorgenom-
men das Waſſer jedoch trägt die Freveltaten in ent
erntete Gegenden Kein Hahn aber kräht nach dieſen
Schänd lichkeiten.

Das Waſſer wird alſo durch derartige Einrichtungen
geklärt, und man wird dann weder Schmteröolnoch Fette,
Petroleum uſw. auf dem Wiſſe piegel des Fluſſes oder
Baches ſehen, durch deren Geruch die Mücken erſt recht
angezogen und zur Eerablage veranlaßt werden.

Alſo nicht mur die Gemeinde, ſondern auch der Staat
iſt bei dem heutigen Stande der verſeuchten Gewäſſer

r

Her verloren Solm.
Roman von Elsbeth Borchart.

(40. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Gottlob, ich fürchtete ſchon, zu ſpät zu kommen. So

eben erſt hörte ich es vom Staatsanwalt und vin hierher
geraſt. Das arme junge Weib, es wäre ihr Tod, wenn
ſie es Unvorbereitet gerade jetzt in ihrem Zuſtande erfahren
würde. Jch bitte Ste, meine Herren, gedulden Sie ſich
wenige Minuten, bis ich das ſchwere Werk vollbracht habe.

Jnge hatte Unterdes die Stimme Volkmanns erkannt
und e aus ihrer Betäubung auf.

„Herr Amtsrichter, wie gut, daß Sie kommen.

iſt l enie furchtbare
bewies den Herte
einer Ahnungslo in
Amtsrichter gern

Volkmann nahm die ale feine Hand Jnges und
drückte ſie. Faſſen Sie ſich, liebe, keure Frau vielleicht

vielleicht doch ich bitte Sie herzlich laſſen Sie
mich für einige Minuten mit Jhrer Frau Mutter allein.“

„Nein, nein,“ wehrte Jnge ab, z vergehe vor Angſt,
ſagen Sie mir, was Sie zu ſagen haben. Es iſt ein An
glück geſchehen, Hans um der Barmherzigkeit willen
ſprechen Sie.“

Volkmann hatte die Tür nach Grunows Arbeitszimmer
geöffnet und bat die beiden Damen, dort mit ihm einzu
treten. Schon waren die Dienſtboten gekommen und um
ſtanden die Gruppe mit neugterigen Blicken

Frau Helmbrecht hielt ihre zitternde Tochter feſt um
ſchlüngen.

Nachdem Volkmann die Tür ſorgfältig hinter ſich ge
ſchloſſen, wandte er ſich den Damen zu. Sein Geſicht war
noch bleicher als zuvor.

„Wo iſt Hans, Herr Amtsrichter?“ fragte Jnge.
„Das weiß ich nicht, ich glaubte, Ste würden mir

ſagen können
Jch? er ging geſtern Abend fort und kam nicht

wieder ich denke, Sie ſind gekommen, um mir Nachricht
von ihm zu bringen.“

„Nein nicht das ich, ich wollte Jhnen etwas
anderes mitteilen,“ ſtotterte er.

„Was?“ e h mit fliegendem Atem.
„Man wollte ihn heute die drei Herren kamen,

um ihn zu verhaften.“

Was

e aus ihrer Stimme klang,
Genüge, daß ſie es mit

Sie ließen darum den

rumb e

verpflichtet, einzugreifen und Mötel zur Reinigung
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hereitzuſtellen, ſtrenge Geſetze zu ſchaffen, und zwar
ſchleunigſt, damit das traurige Bild beſeitigt wird.

Jn China ſagt man: Schmutz iſt nur ein Ding an
der unrechten Stelle. Dort haben die Städte keine
Kanalitſation, alle Abfälle werden benutzt die Fruchtbar
keit des Bodens iſt in urſprünglicher Fülle erhalten die
Flüſſe ſind rein, wie ſie urſprünglich geweſen, und ver
bre ten keine übelrtechenden Gaſe. Auch bei uns dürfte
dieſe Frage, wie dem oft userträglichen Übel abzähelfen
ſet, ſich ſo beantworten laſſen daß man ſich wie in China
bemühe, die Abgänge zu perwerten. Dies wirft
in vielen Fällen noch einen Reinertrag ab, ſo in den
Zuckerfabriken, Stärkefabriken, Wollwäſchereien, Fär
bereiten uſw.

Frank Buckland, der verſtorbene Jnſpektor der Lachs
fiſchereten in England, hebt die günſtige Wirkung der
Geſetze gegen die Verunreinigung der Gewöäſſer hervor,
infolge deren tauſendfältig nachgewieſen ſei, daß man
Blei gewinnen, Papier machen, Olpreſſen, Wolle weben
und ſogar chemiſche Fabriken betreiben könne, ohne das
W M oder die Luft zu verunreinigen. („Times“,
18. Mai 1879.)

Sollte dies nicht auch bei uns möglich ſein Soll in
des dem Uebel gründlich geſteuert werden, ſo müſſen
alle deutſchen Staaten Hand in Hand gehen!

Dann werden auch die Flüſſe und Bäche nicht mehr
durch Ablagerungen von ſchwimmenden und ſinkenden
Stoffen zu leiden haben. Es werden ſich vielmehr bei
Eintritt von Hochwaſſer nach und nach die Sohlen der
Gewäſſer ſchneller oder langſamer ſäubern, je nachdem
ſie mehr oder weniger verunreinigt waren. Bedingung
iſt dabei das ſchon erwähnte Zuſammenarbeiten der

einzelnen Staaten. eGleichzeitig muß ich noch erwähnen, daß die Klär-
anlage der Stadt Leipzig zu dieſem Zwecke nicht nur
unbrauchbar, ſondern auch nicht leiſtungsfähig
iſt, und zwar inſolge ihrer zu geringen Größe.

Erſt wenn ſich das Waſſer in den Flüſſen und Bächen
wieder gereinigt hat, erſt dann kann wieder empfohlen
werden, daß die Regierungen auch Mittel zu Fiſch
ausſetzungen bereitſtellen.

Damit iſt aber immer noch nicht alles getan, um die
Mücken zu bekämpfen.

Von mintſterteller Seite wuß an die Kreis und
Amtehauptmannſchaften, Regierungspräſidenten und
Landräte die Anweiſung ergehen, durch die Orts und
ne feſtſtellen zu laſſen, wo ſich Lachen im

rte, Forſte oder auf den Feldern, ſowie unnötige
Waſſergräben befinden. Dieſe müſſen ſofort zugefüllt
werden. Dabei muß ch noch ſpeziell der Ziegelei-Lachen,
welche ſich im Bez rk Leipzig in großer Zahl vorfinden,
Erwäh ung tun Sollten ſich derartige Lachen nicht in

ablaßare T iche umwasdeln laſſen, ſo ſind ſie gletch
falls ſofort zuzufüllen. Fiſchteiche ſollten die Ziegeleten
anlegen, denn die Filche freſen die Mückenlarven.

entleert werden.
Ausfüllungsmaterial zur Trockenlegung der Lachen

gibt es in Hülle und Fülle. Auch Aſche kann hier ver
wandt werden, die man bekanntlich unentgeltlich an
Ort und Stelle gefahren bekommt, und die beſſer zu
dieſem Zwecke verwendet wird, als zur Errichtung von
hohen Roſentalbergen.

Daß die angrenzenden Staaten allen dieſen Vor
ſchlägen ſich gern anſchließen werden, geht aus einer
Aeußerung des Oberpräſtdenten der Provinz Sagchſen,
Sr. Exzellenz v. Hegel, hervor, welcher ſich geäußert

„Jch verſtehe nicht Herr Amtsrichter ich
„Faſſen Sie ſich, teuerſte Frau es iſt vielleicht nur

ein Jrrkum es iſt möglich, daß er Uunſchuldig
„Anſchuldig Woran?“
„An dem, was ihm zur Laſt gelegt wird ſch bitte

Sie faſſen Sie Mut.“
Frau Helmbrecht griff beſtürzt nach der Hand Jnges, die

ſich ſo eigentümlich ſchwer auf ihre Schultern legte.
„Inge, mein Gott Jnge.“
Aber Jnge richtete ſich noch einmal mit aller Gewalt

auf. Ein faſt irrſinniger Ausdruck lag in ihren Augen.
„Herr Amtsrichter Sie meinen, daß er heute ſort

iſt hinge damit zuſammen?“
Volkmann, der ihre unngtürliche Ruhe für Faſſung

nahm, antwortete:
„Ja ich vermute daß er ſich dem durch eine

Flucht entziehen wollte.
Ein furchtbarer Auſſchret kam von Jnges Lippen. Sie

griff mit den Armen einigemale in die Luft und ſank
darauf ohnmächtig zu Boden

Volkmann war noch rechtzeitig hinzugeſprungen um ſie
vor einem Fall zu bewahren. Er nahm das lebloſe junge
Geſchöpf in ſeine Arme und trug es auf das Soſa.

Bann wandte er ſich an die völlig gebrochene Mutter.
„Angſtigen Sie ſich nicht, gnädige Frau ich werde

ſofort nach einem Arzt ſchicken.
Damit eilte er auch ſchon hinaus und gab dort dem

Mädchen den Aufſtrag, ſofort nach dem Arzt zu gehen.
Die drei Herren ſtanden noch immer wartend im

Korridor.
„Was haben Sie ausgerichtet, Herr Amtsrichter?“
fragte der Kommiſſar.
Der Schlag hat ſie niedergeſchmettert, ſie war voll
ſtändig ahnungslos“, gab Volkmann zur Antwort. Holen
Sie ſich von dem Herrn Staatsanwalt neue Jnſtrukkionen,
hier iſt vorläufig nichts für Sie zu tun, meine Herren
Grunow iſt ſeit geſtern abend ſort, ohne ſein Ziel genannt
zu haben er muß alſo einen bedeutenden Vorſprung haben.
Guten Morgen, meine Herren ich habe hier noch
traurige Pflichten zu erfüllen.

Als Volkmann wieder zu den Damen ins Zimmer trat,
war Jnge noch nicht zum Bewußtſein erwacht. Es war
eine ſchwere Aufgabe für Volkmann, die ganz faſſungsloſe
Mutter zu tröſten, und er atmete ſichtlich auf, als der Arzt
kam. Er war dem Mädchen auf dein Fuße geſolgt.

Als er Jnge ſo ſcheinbar leblos daliegen ſah, ſchüttelte
er bedenklich den Kopf und befahl, die junge Ie ofort
zu Bett zu bringen. Er ſelbſt trug ſie mit Hilfe Volk
manns in ihr Schlafzimmer und während die Mutter und

ten laſſe man
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vat, Beſonders energiſch müſſe man ſich gegen die Fluß
verunreinigungen wehren, und man dürfe es nicht bei
den jetzt beſtehenden Verhältniſſen belaſſen. Aber auch
die Kriegsminiſterien wenden ſich mit Recht gegen die
zunehmende Verſeuchung der deutſchen Flüſſe durch die
Jnduſtrie, die Städte und Dörfer, und zwar in der Er
kenntnis, daß verſeuchte Gewäſſer gute Epidemieberde
ſind n et Ah eirtes Krieges eine recht uner
wünſchte Rolle ſpielen könnten.Und nun o ein Vorſchlag. Sollten ſich im Orte
oder im Forſte Lachen befiaden, die ablaßbar gemacht
werden können, ſo baue man dieſe zu Teichen aus welche
ja auch zugleich eine Zierde des Ortes ſein würden, und
beſetze ſie mit Karpfen und Schleien. Der Karpfen
ſchwärmt in den Teichen mehr an der Oberfläche, um
die Larven der Stechmücke (Oulox) zu vertilgen, und die
Schleie ſucht die Nahrung auf der Sobhle des Teiches, die
ſie durchwühlt, wobei ſie auch andere Jnſekten und deren
Larven, ganz beſonders die Larve der läſtigen Zuckmücke
(Ohironomus), vertilgt. Gleichzeitig erzielen die Ge
meinden dadurch eine Einnahme, und das Volk erhält
in den Fiſchen ein vorzügliches Nahrungsmittel. Sollten
aber die Lachen micht ablaßbar erbaut werden können,
ſo ſind ſie ſofort zuzufüllen.

Und wo bleibt die Vogelwelt, wo bleiben unſere
Jnſektenfreſſer, die zur Vernichtung der Mückeneinen großen Teil beitragen würden Wo bleiben die
Weiſenarten und ſonſtigen geſtederten Jnſektenfreſſer?
Warum wird jetzt in den Forſten das Unter
bolz beſeitigt, wo die Waldvö el Ruhe und Schutz
fanden Warum rühren ſich die Vereine für Vogel
ſchutz nicht? Alles dieſes ſteht in engſtem Zuſammen
hange mit der Vernichtung der Mücken.

Werden alle dieſe Vorſchläge energiſch durchgeführt,
ſo iſt beſtimmt zu erwarten, daß wir von der Mücken
plage radikal befreit werden. Die deutſche Preſſe aber
muß immer wieder den Behörden zurufen: Gebt uns
reine, geſunde Gewäſſer!

Deutschland.
Ein neuer Erfolg des TeleſunkenSyſtems. Dem

deutſchen TelefunkenSyſtem iſt ein neuer Erfolg beſchieden.
Es iſt ihm gelungen, eine Verſtändigung zwiſchen Nauen
und der im Bau befindlichen Telefunkenſtation Kamina
in Togo zu ermöglichen, die weiteſte Strecke, welche die
elektriſchen Wellen en jemals in nachweisbarer Form
durcheilt haben. Die Entfernung beträgt rund 5400 Kilo
meter, die größte Strecke, welche das MarconiSyſtem bis
her beherrſcht, die Strecke Clifden (Jrland)-GlaceBay
(Neus;Schottland) mißt nur etwa 3800 Kilometer. Dazu
iſt ferner zu beachten, daß auf der amerikaniſchen Strecke
nur der Ozean zwiſchen den beiden Stationen liegt, n
eine verhältnismäßig ebene Strecke, während auf der Linie

NauenKamitna hohe Gebirge, wir nennen nur die Alpen
und den Atlas, zu überwinden ſind. Die Zeichen ſind in

Kaming deutlich und klar angekommen allerdings konnte
e die im Bau befindlie e S oft nog nicht gufmo1 en, weil
die für die Sendung von Telegrammen erforderlichen
Maſchinen noch nicht fertig ſind. Für uns bedeutet dieſe
Station einen weſentlichen Fortſchritt, da ſie nicht nur
einen neuen Zentralpunkt für den Nachrichtenverkehr mit
unſeren Kolonien bilden wird, ſondern Uns auch die Mög
e eines direkten Verkehrs mit Südamerika gewähr

eiſtet:
Der Notſtand der Winzer. Eine ſehr gut beſuchte

Verſammlung des Binger Bürgervereins beſchäftigte ſich
am Sonntag mit dem augenblicklichen Notſtande derWinzer
im Rheingau. Jn ſeinem Vortrage bezeichnete der Vor

h

he Stattot

das Mädchen ſie auszogen, hatte er mit Volkmann im
Nebenzimmer eine kurze e

Mit Schaudern erfuhr er die Urſache, die Volkmann
nicht e en konnte und durfte. Seinen Wieder
belebungsverſuchen gelang es, Jnges Lebensgeiſter wieder
zurückzurufen, doch ihr Geiſt blieb verwirrt und getrübt.

„Laſſen Sie nur, gnädige Frau, es iſt am beſten ſo“,
beſchwichtigte er die in Todesangſt um Fragen Frau
Helmbrechts. So empfindet ſie das Furchtbare ihres Ge
ſchicks vorläufig wenigſtens nicht.“

Es folgte nun eine Zeit der Trauer und Angſt.Jnge ſhwebt in Todesgefahr.

Der einzige Troſt für die arme gebeugte Mutter war
die tatkräftige Hilfe Frau Amtsrichter Volkmanns.

Suſt war ſogleich an dem Schreckenstage mit ihres
Gatten Einwilligung zu der Freundin geeilt und teilte ſich
nun mit deren Mutter in die e Durch dieſe T
opferungsvolle Tat bewies ſie, daß ihre er er un
Liebe für Jnge, die ſie in der letzten Zeit der flüſternden,
ſchen er Stimmen wegen verborgen hatte, nicht er
oſchen ſei.

Schon vor einigen Wochen waren Stimmen laut ge
worden, die einen Zweifel an Grunows Ehrenhaftigkeit
aufkommen ließen. Sie waren noch immer unterdrückt
worden, bis eine Unterſuchung von Seiten des Staats
anwalts das belaſtende Material zu Tage förderteWie ſtets bei ſolchen Anläſſen, hen ſich die Preſſe mit

dem Fall Grunow eingehend beſchäftigt. Bis in die
weiteſten Kreiſe drang die Kunde das Schickſal der armen,
unglücklichen Frau erregte die tiefſte Teilnahme und nicht
der Schimmer eines Verdachts, daß ſie um ihres Gatten
ſe Wakten gewußt, ſie auch nur geahnt hatte, fiel auf
ie.

Frau Helmbrecht hielt ſich kapfer aufrecht, trotzdem die
doppelte Sorge ſie manchmal faſt erdrücken wollte. Jn der
Klinik lag der Gatte, der nichs von den Ereigniſſen ahnen
durfte. as ſie zuerſt bitter beklagt hatte, daß S ihn
eine ganze Woche lang nicht ſehen ſollte, erſchien ihr jetztwie ein Segen

Es war wentg Hoffnung, daß Jnge je wieder genas.
Der Arzt vermochte ſeine Sorge, trotz aller Mühe, die er
ſich vor der Mutter gab, nicht zu verhehlen. Und als
das Schlimmſte eintrat, als die Stunde kam, die Jnge
jede Müterhoffnung nahm, da glaubte man, daß das nur
noch leiſe flackernde Licht bald ganz verlöſchen würde.

Aber es war anders beſchloſſen, als man gefürchtet
Noch war das Maß der Leiden für die junge

rau nicht voll.
(Fortſetzung folgt.



ſitzende des naſſauiſchen Bauernvereins, Generalmajor
z. D. v. Kloeden, wie ein Bericht des „B. L.-A.“ aus Bingen
meldet, als Arſachen des Notſtandes die Mißernten, den
Niedergang des Weinhandels, die Mängel des Zoll und
Weingeſetzes, die geſteigerte Einfuhr e er Weine
und die erhöhten Preduktionskoſten und empfahl als wirk
ſames Mittel zur Abhilfe des Notſtandes die Betreibung
von Ackerbau in größerem Umfange. Dies ſei für die
Winzer Bevölkerung von Hattenheim, Hallgarten, Erbach
und Kriedrich nur durch die Aufteilung der Do
mäne Neudorf zu etreichen, die an die Gemeinden
und von dieſen an die Winzer verpachtet werden müßte.
Die Verſammlung bekannte ſich einſtimmig zur Anſicht des
Vortragenden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 23. Dez. Der Direktor der Oberrealſchule

der Franckeſchen Stiftungen, Profeſſor Dr. Strien,
hat wegen hohen Alters und infolge Kränklichkeit die Ver
ſetzung in den Ruheſtand zum I. April 1914 beantragt.
An ſeine Stelle iſt der Oberlehrer Profeſſor Dr.
Hempel vom Reformrealgymnaſium in Naumburg
(Saale) berufen worden.

Naumburg, 23. Dez. Die ſchon längere Zeit wäh
renden Verhandlungen zwiſchen Arzten und Kran
kenkaſſen ſind jetzt abgebrochen worden. Das
hieſige Realſchulgymnaſium kann im nächſten
Jahre auf ein 50fähriges Beſtehen zurückblicken. Die
Feier war zunächſt für den 28. Mai geplant, durch einen
unvorhergeſehenen Umſtand machte ſich jedoch eine Ande
rung des Termins nötig, und es wurde nunmehr der
8. Juni gewählt.
Kalbe (Saale), 23. Dez. Der Kreistkag gab u. a.

die Ermächtigung zur Zeichnung eines Anteils von
30000 Mark an der Siedelungsgeſellſchaft Sach ſen
an d. Ferner bewilligte er 7000 Mk. für 75 Freiſtellen
im Solbade Elmen, ebenſo 7000 Mk. für Freiſtellen in der

S Meng in Elmen.Altenburg, 22. Dez. Schwer heimgeſucht wurde
die Familie des Schulhausmanns Landgraf hier, in
dem deren Ernährer, ein Mann in den beſten Jahren,
heute vormittag in der 10. Stunde, als er am Schul

an der Thereſenſtraße mit Fenſterputzen
eſchäftigt war, wahrſcheinlich infolge Schwindelanfalls,

aus dem dritten Stockwerk plötzlich in die Tiefe ſtürzte
und unten mit zerſchmetterten Gliedmaßen
tot liegen blieb.

F. Gera, 22. Dez. Geſtern nachmittag explodierteim Zigarrengeſchäft von Kun is in der Schlohſtrahe eine

Lampe. Es entſtand ein Feuer, wodurch der Laden
ausbrannte. Dabei wurde Kunis erheblich verletzt. Die
30 Jahre alte Tochter des in der 2. Etage wohnenden
Kürſchners Jahn ans aus Furcht aus dem Fenſter auf
die s und mußte lebensgefährlich verleßt dem
Krankenhaus zugeführt werden.

F. Leipzig, 22. Dez. Das Leipziger Schauſpiel
haus iſt durch Kauſvertrag in den Beſitz der Herren
E. E. Schwabach-Berlin, Kurt Wolff- Leipzig und Fritz
Viehweg- Leipzig übergegangen.F Chemmt 21. Dez. In der Kirche zu Nieder
frohna brach heute nach dem Gottesdienſt Feuer aus.
Das Gotteshaus brannte bis auf die Umſaſſungsmo

angenommen.

Merseburg und Amgegend.
23. Dezember.

(Perſonalnotiz.) Die Oberbuchhalterſtelle bei der
hieſigen Kgl. Regierungshauptkaſſe iſt dem Rentmeiſter
Rohkamm in Eckernförde übertragen worden. Der
Dienſtantritt erfolgt am 1. Januar 1914.

Auszeichnung. Dem Maurer Voigt in Aßtzen
dorf iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber und dem
Maurer Schöber in Leung das Allgemeine Ehren
zeichen in Bronze verliehen worden. Beide ſind ſeit
Jahrzehnten bei der altbewährten Baufirma Guſtav
Graul ſen. hier beſchäftigt. Die Auszeichnungen wur
den heute durch den Landrat Freiherrn v. Wilmowski
perſönlich in feierlicher Weiſe im Geſchäftszimmer der
Firma überreicht.

r Weihnachtsandachten werden am Weihnachts
heiligabend im Dom und in der Neumarkts-
Kirche abgehalten. Der Beginn iſt auf K bezw. 5 Uhr
feſtgeſeht worden. Jm übrigen verweiſen wir auf die
gottesdienſtlichen Anzeigen in der heutigen Nummer d. Bl.

Im Zeichen des Pfefferkuchens ſteht gegenwärtig
anläßlich des nahenden Weihnachtsfeſtes die ganze Zivili
ſierte Welt. Wohl auf jedem Weihnachtstiſch iſt bei Arm
und Reich der Pfeſferkuchen vertreten. Warum heißt nun
das braune Gebäck „Pfeffer kuchen, es iſt doch in ihm kein
Pfeffer enthalten Der Name Pfefferkuchen ſtammt ſchon
aus dem Mittelalter. Damals war der Pfeffer eins der
koſtbarſten Gewürze Jndiens, und im n rig Jahr
hundert waren einige Pfund Pfeffer ein fürſtliches Ge
ſchenk, das kaum mit Gold aufzuwiegen war. Zu Ge
burtstagen und ſonſtigen feſtlichen Gelegenheiten wurden
dann plattenartige Kuchen gebacken, denen als e
ondere Würze etwas Pfeffer zugeſetzt war. Die Vorliebe
ür dieſes Gebäck erkannte man in geſchäftlicher Hinſicht
uerſt in Nürnberg, wo die Lebkucheninduſtrie erſtand.Vie erſten Nürnberger Lebkuchen waren ſtark mit e

gewürzt und erhielten im Handelsverkehr den offiziellen
Namen „Pfefferkuchen Als dann ſpäter der Pfeffer

billiger wurde und im Haushalt Eingang fand, kamen in
der Pfefferkucheninduſtrie allmählich andere wertvolle Ge
würze, wie Zimt, Nelken, Jngwer, Mandeln, Cardamon
uſw. in Gebrauch, die lieblicher als der Pfeffer ſchmeckten.

ber die Kuchen behielten nach alter Gewohnheit den
Namen „Pfefferkuchen“, der ſich bis in unſere Zeit erhalten
hat und wohl nie mehr abzuſchaffen ſein wird.

Wintersanfang. Jn jedem Hauskalender leſen wir,
daß die Sonne am geſtrigen 22. Dezember in das Zeichen
des „Steinbocks“ getreten iſt und zu dieſem Zeitpunkte der
Winter beginne. Jn der Natur ſelbſt ſteht es anders aus,
da tritt die Sonne am 22. Dezember keineswegs in das
Sternbild des Steinbocks“, das dem gleichnamigen Kalen-
derzeichen einſt den Namen gegeben Der ſondern ſie be
findet ſich noch um faſt ein ganzes Tierkreisbild weiter
zurück, nämlich auf der Grenze zwiſchen dem „Skorpion“
und dem „Schützen“. Durch die Wirkung der Präzeſſion,
des Fortſchreitens der hl leichenpunkte gegen die Ord-
nung der Zeichen um n e h ſich die letzten
Weit Hipparchs, des Enkdeckers der Präzeſſionsbewegung,

z wird als Arſache des Brandes

Zeiten bis heute ſchon um jenen recht bedeutenden Betrag
verſchoben. Aus dieſem Grunde haben die Kalender
angaben der „Zeichen“ jetzt keinen Sinn mehr. Am
22. Dezember, dem kürzeſten Tage, begann alſo für die
nördliche Halbkugel der aſtronomiſche Winter. Mit dieſem
ſtimmt nun der meteorologiſche Winter, der uns
beſonders e nicht genau überein, wie überall folgt
auch hier die Wirkung des tiefſten Sonnenſtandes (am
22. Dezember) erſt geraume Zeit nachher. Darum iſt nicht
der Dezember der kälteſte Monat, ſondern der Januar.
Zuweilen veranlaſſen andere Faktoren eine noch größere
Verſchiebung, zuweilen bewirken J wieder mehr eine
Deckung der beiden Winterarten. Der erſte Fall tritt ein
bei ſehr ſpät beginnendem meteorologiſchen Winter, der
zweite Fall dagegen bei ſehr n Anfang und Ende des
meteorologiſchen Winters. Ein frühzeitiger Winter dauertaber häuftger gerade ſehr lange an, 9 daß dann wiederum

ein Mißverhälknis obwaltet. Aus dem Verhalten der vor
angegangenen Jahreszeit auf die folgende zu ſchließen, iſt
ein recht ne Beginnen, wenigſtens haben Hellmanns
Vergleiche der Sommer und Wintertypen zu keinem
ſicheren de geführt. Etwas zuverläſſiger ſind da
gegen die auf das jeweilige Verhalten der Sonnen
ſtrählung ſich ſtützenden Schlüſſe.

Beim Herannahen des Jahreswechſels iſt wieder
um darauf aufmerkſam zu machen, daß es ſich dringend
empfiehlt, die Freimarken für Neujahrsbriefe
nicht erſt am 31. Dezember, ſondern ſchon früher zu kau
fen, damit der Schalterverkehr an dem genannten Tage
ſich ordnungsmäßig abwickeln kann. Auch liegt es im
eigenen Jntereſſe des Publikums, daß die Neujahrsbriefe
frühzeitigaufgeliefert werden, und daß nicht
nur auf den Briefen nach Großſtädten, ſondern auch auf
Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung des Empfän
gers angegeben werde. Für Berlin iſt außerdem die
Angabe des Poſtbezirks (O., N., S., W. uſw. und des
Beſtell-Poſtamts dringend erwünſcht.

Die h e hat ſoeben eine neueSerie VBildpoſtkarten Das erſeburger Land
herausgegeben, die allgemeines Intereſſe innerhalb unſeres Kreiſes finden werden. Es ſind Anſichten aus dem
Kreiskalender 1914, bekanntlich auch eine Schöpfung der
obengenannten gemeinnützigen Stiftüng. Die Zeichnungen
n von dem bekannten aler eem. es gelungen iſt, aus einer ganzen Reihe von Ortſchaften des Kreiſes landſchaftlich ſchöne Punkte natur

getreu feſtzuhalten. Die Poſtkarten ſind ſehr gut ausge
fallen Und werden wohl manchen veranlaſſen, den fern
von der Heimat weilenden Angehörigen mit einem Weih
nachtsgruß auf einer ſolchen Anſichtskarte zu beglücken.
Gleichzeitig werden wir erſucht mitzuteilen, daß die
Heimatſchutzkarten in neuer Auflage erſchienen ſind

ZJußballſport. Hohenzollern gewann
H. F. C. „Britanniag II“ mit 3 1 (1:0).

8 Schkopan, 21. Dez. Unglück und doch Glück hatte
kürzlich ein Fabrgoſt der elektriſchen Fernbahn von
Merſeburg nach Halle. Ein ſogenannter Amerikaner
Wagen der Bahn geriet während der Fahrt in ſtarke
ſchwankende Bewegungen, ſodaß namentlich die
im Hinterteil des Wagens ſtehenden Fahrgäſte arg
durcheinandergeſchüttelt wurden. Hierbei geriet nun

gegen

eſchlenderk war, glnckticher weiſe ſedoch ohne
elbſt Schaden zu nehmen. Einen „Schadenerſatz- für

die zerbrochene Scheibe hatte er auch nicht zu zahlen
em Vernehmen nach ſoll das recht ſtörende

„Schlingern“ der Wagen teils durch den ausgefahrenen
Untergrund der Strecke, teils durch die ungeeigneten
Federn der betr. Wagen herbeigeführt werden. Eine
Abhilfe wäre den Fahrgäſten ſehr erwünſcht!

8 Schkopan, 22. Dez. Ein größerer Trupp nordi-
ſcher Schneegänſe überflog Montag nachmittag
unſere Gegend in der Richtung nach Nordweſt. Die
Tiere flogen ſehr hoch und in der ihnen eigentümlichen
pitzwinkligen Zugformation.

S Burg in der Aue, 22. Dez. Das Hochwaſſer der
Elſter, welches das ganze Gelände überſchwemmt und
in einen See verwandelt hatte, iſt durch den Froſt lang
ſam zurückgegangen und fällt ſtändig weiter. Der lieben
Jugend aber iſt Gelegenheit geboten, auf den weiten
er ten Wieſen das Schlittſchuhlagufen aus
zuüben.O Sberthan, 22. Dez. Der Pächter der Zöſchener Jagd,
BüchſenmachermeiſterLanger von Leipzig, hatte kürz
lich das Glück, in ſeinem Revier einen ſelten ſchönen
Wanderfalken zu erlegen. So ſehr einem Schützen
ſeine Freude über ſolche Beute zu gönnen iſt, ſo ſehr iſt
es zu bedauern, wenn dieſe hier ſchon recht ſeltenen
Vögel ausgerottet werden ſollten.

Q. Ermlitz, 21. Nov. Wir leben jetzt hier im Zeichen
der Weihnachtsfeiern. Den Anfang machte der
Jungfrauenverein unter Leitung der bier ſtationterten
Krankenſchweſter. Jede der jungen Mädchen bot ihr
beſtes. Geſtern feierten Leipziger Wandervögel im
hieſigen Gaſthauſe und heute hatten ſich Pfadfinderinnen
zu einer Feier eingefunden. Hier war ein Chriſtbaum
geſchmückt, der Rauhreif bildete den natürlichen Schmuck.
Gleichfalls heute beſcheerte Frau Dr. Apel Leipzig, die
Beſitzerin des hieſigen Rittergutes, die Kinder ihrer
Kinderbewahranſtalt. Schweſter Ackermann veran
ſtaltete eine miedliche Feier, Jedes Kind erhtelt eine
kleine Stolle, ein Hemdchen und verſchiedene Spiel-
ſachen. Jm Anſchluß wurden ältere Leute die mit dem
Rittergute in Verbindung ſtehen, beſchenkt. Hoch er
freut ſchied jeder von der Anſtalt. Gaben erhielten
ö1 Kinder und 11 Erwachſene. Frl. Apel hatte im
Sommer unter den größeren Kindern eine Strick
abteilung eingerichtet. Die kleineren Mädchen erhielten
We nderknäuel, während die größeren mit Nähkaften
erfreut wurden.

S Spergau, 23. Dez. Für den Standes amtsbezirk Sper
gau iſt vom 1. Januar 1914 ab an Stelle des früheren
Ortsrichters Buſchendorf der bisherige ſtellvertretende
Standesbeamte, Landwirt und Gemeindekaſſenrendant
Reinhold Jähnigen in Spergau zum Standesbeamten
und an deſſen Stelle der Ortsrichter Guſtav Buſchendorf
daſelbſt zum Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt
worden.

S Kötzſchau, 21. Dez. Für die Rettung eines Kindes
aus Lebensgefahr iſt dem Hilfsweichenſteller Richard
Hempel aus Kötzſchau von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
durch Erlaß vom 2. Oktober d. J. die ſilberne
Rettungsmedaille am Band verliehen worden.
Hempel hatte im Sommer d. J. a dem Bahnhofe zu
Markranſtädt ein Kind unter der größten Gefahr für das

Den beiden Trichinenbeſchauern in

eigene Leben dicht vor einem heranbrauſenden Zuge von
den Schienen entfernt

8 Kötzſchau, 22. Dez. Jn der e diesjährigen Ver
ſammlung des hand wirtſchaftlichen Vereins
Köttz ſch a u und Umgegend wurde wiederum wie alljähr
lich eine Prämiterung treuer Dienſtboten vorgenommen.
Ausgehend von dem Freiligrathſchen Worte „Ruhm und
Ehre jedem Fleiß“, ſpendeke der Vorſitzende Amtmann
Schneider aus Wigtzſchersdorf den zur Prämiterung
Erſchienenen herzliche Worte der Anerkennung und des
Dankes und überreichte hierauf die Auszeichnungen. Es
erhielten ein von der Landwirtſchaftskammer geſtiftetes
Diplom unter Glas und Rahmen, ſowie ein von dem Ver
eine und dem Arbeitgeber gemeinſam aufgebrachtes Geld
geſchenk in Höhe von 20 Mark der Hofmeiſter Franz
Pohle aus Oſtrau, der Geſchirrführer Eduard
Albrecht aus Lennewitz, beide beim Gutsbeſitzer Scharf
in Oſtrau bedienſtet, der Arbeiter Auguſt räffe aus
Goddula, im Dienſt beim Gutsbeſitzer Julius Kitze zu
Goddula, und der Arbeiter Guſtav Jan n icke ausSchlade
bach, beim Gutsbeſitzer Karl Gürtzſch zu Schladebach im
Dienſt, für mehr denn 20 Jahre langes treues Dienen.
Ein Diplom und 10 Mark erhielten die Tagelöhnerin
Pauline Spieß aus Kl.Oſtrau, beim Gutsbeſitzer Scharf
Oſtrau und die Dienſtmagd Anna Krell, bedienſtet beim
Gutsbeſitzer Karl Görner in Treben. Eine von der Land
wirtſchaftskammer geſtiftete feinausgeſtattete, koſtbare
Broſche und ein Geldgeſchenk von 10 Mark erhielt die
Dienſtmagd Klarag Gleisberg, über 10 Jahre im Dienſt
beim Landwirt Hofmann in Oetzſch. Nachdem die Aus
gezeichneten ihre Geſchenke enkgegen genommen hatten,
richtete Paſtor Oeh m eKötzſchau eine Anſprache an dieſe
Die Prämiierten wurden vom Vereine mit Kaffee und
Kuchen, Bier und Zigarren aufs beſte bewirtet. Nach
Schluß dieſes ſchlichten, aber feierlichen Aktes wurde in
die Erledigung der übrigen Tagesordnung eingetreten.

Raßnitz 22. Dez. Auf dem Wege von hier nach der
Baumſchule Zöſchen wurde am Donnerstag ein Jnvalid
aus Benndorf von zwei Männern an gefallen und
unter Drohungen ſeiner Barſchaft und Taſchenuhr be
raubt. Die Männer ſtanden in den dreißiger Jahren,
trugen graue Anzüge, jeder führte einen Stock bei ſich,
der eine trug einen Hut, der andere eine Mütze, als Fuß
bekleidung dienten Langſtiefeln; der Schnurrbart war im
Entſtehen; beruflich ſchienen ſie dem Maurergewerbe an
zugehören. Nach den Täkern wird eifrig gefahndet.

S Schkeuditz, 23. Dez. Die hieſige Sparkaſſe erhöht
mit dem 1. Januar 1914 den Zinsfuß für Sparein
lagen von 373 auf 3 Prozent.

Mücheln und Amgebung,
23. Dezember.

S. Crumpa, 28. Dez. Der Trichinenbeſchauer Sattler
meiſter Friedrich Koch in Crumpa iſt verſtorben Für
ihn wird der Kaufmann Max Kreißel in Crumpa
e Trichinenbeſchauer im Unterbezirk 2 des Trichinen
chaubezinks 14 „Geiſeltal“, beſtehend aus der Gemeinde

Crumpa Oberdo f mit Wirkung vom 1. Januar 1914 ab
hiermit beſtellt. Die gegenſeitige Vertretung zwiſchen
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S Auerſurt, 28. Des Die Zuckerfabrik RoedigerCo welche am Freitag den 19. Dezember ihre Kam
pagne beendete, verarbettete 929000 Jentner Rüben.
Die Kaligewerkſchäft Roßlehen zahlt für das zweite
Halbjahr 1913 wieder 300 Mk. Ausbeute pro Kux

S Vaucha, 22. Dez. Bei der Treibfagd des Stadt
gutsbeſitzers C. Oerrel wurden 132 Haſen erlegt. Jn
einem Anfall von Schwermut erhängte ſich der
78 Jahre alte Landwirt W. Lilte in Beichlingen-

S Freyburg, 22. Dez. Jn den Nißmitzer Waldungen
wurden am Donnerstag zwei hieſige Arbeiter beim
Schlingenſtellen abgefaßt, die bereits zwei Haſen
und 1 Kaninchen bei ſich krugen. Trotz der vielen W
ernten in den Weinbergen werden in vielen Lagen, die
Jahre lang brach gelegen haben, Nutzpflanzungen von
Obſt und Beerenſträuchern, in geringerem aße jedoch
nur Anrodungen von Weinſtöcken vorgenommen. Auch iſt
in letzter Zeik die Nachfrage nach Weinbergsgrundſtücken
wieder ſehr rege. So kaufte kürzlich der Obſthändler Karl
Veit den in dem Mühlberg gelegenen Weinberg der Frau
Kneiſt in Grochlitz für den Preis von 1800 Mark. Der
neue Beſttzer beabſtchtigt, die oberen Füße mit Pflaumen,
die untern mit Aprikoſen zu bepflanzen, falls ſich die zahl
reichen noch vorhandenen Weinſtöcke nicht mehr ertrags
fähig erweiſen.

S Von der Unſtrut, 22. Dez. Der Handel mit
Obſt und Gemüſe aus unſerer Thüringer Gegend war
auf den Großmärkken in voriger Woche nicht gerade leb
haſt. Da hieſige Apfel und Birnen überall nur wenig
u finden waren, brachten ſie ziemlich hohe Preiſe. Beſte
Thüringer Tafeläpfel wurden mit 15-18 Mk. Wirt
ſchaftsäpfel mit 10—12 Mk. geringere Ware mit 8- 10
Mark für 50 Kilogramm bezahlt. Tafelbirnen erſter
Sorte koſteten 15 30 Mk. zweiter Sorte 12 15 Mk.,
Kochbirnen 6 9 Mk. (50 Kilogramm). Die Gemüſepreiſe
blieben unverändert, da die Witterung immer noch ge
linde war und infolgedeſſen die Nachfrage durch die Zu
führen reichlich gedeckt wurde. Nur Zwiebeln wurden ge
fragt und mit 9 Mk. für 50 Kilogramm bezahlt

Aus vergangener Zeit ür unsere Seit
24. Dezember 1813.

Danzigs Kapitulation Kampf bei St. Croix
Hamburgs Belagerung

Danzig und ſein tapferer Verteidiger General
Rapp hatten endlich kapitulieren müſſen, nachdem alle
Hilfsmittel erſchöpft und große Leiden bereits durchge
macht waren. Der Herzog von Württemberg hatte den
Franzoſen freien Abzug nach Frankreich bewilligt und
es waren bereits eine Anzahl Truppen abgerückr, als am
genannten Tage die Nachricht-eintraf, der Zar habe wie
bei Dresden, die Kapitulationsbedingungen nicht ge
nehmigt. Zwar behielt ſich Rapp noch einige Tage Be
denkzeit vor, allein ſchließlich mußte er ſich fügen und
die Franzoſen wurden kriegsgefangen.

Am ſelben Tage traf Wrede bei ſeinem Vorrücken
auf Colmar bet St. Crofx auf das franzöſiſche Kaval
leriekorps Milhaund; es kam zum Kampfe und ein Teil
der Wiede ſchen Truppen entging nur mit Mühe und
unter ſtarken Verluſten der Vernichtung. So unbe
deutent das Ereignis war, es erweckte, zumal auch die
Nachricht von der angeblichen Anweſenheit Napoleons



durch die vorkreffliche Einſtudierung klar zutage
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in Straßburg eintraf, im Hauptguartier große Beſorg
nis und Niedergeſchlagenheit. Dieſe hatte wenigſtens
das gute, daß man ſich der Schleſtſchen Armee und
Blüchers erinnerte und auch dieſer, der vorläufig kalt
le worden war, den Befehl zum Rheinübergang
erhtelt.

VorHamb urg ſtanden die Ruſſen unter Strogonow
und Zoronzow. Am genannten Tage kam nun das
Korps Bennigſen dazu und jetzt begann ſofort die enge
Einſchließung der Stadt. Davout aber hie t ſich noch
bis zum Mat 1814 und Hamburg war, während man in
deutſchen Landen vom franzöſiſchen Joch befteit war,
noch lange Zeit ſchweren Leiden unterworfen.

Wetter warte
V. W. am 24. Dez. Zeitweiſe aufheiternd. meiſt

wolkig bis trüb. windig, ziemlich mild, Niederſchläge.
Am 25. Dez. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, ge
ringe Niederſchläge, etwas kälter.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Mittwoch bleibt das Theater

geſchloſſen. An den Feiertagen werden ſolgende
Nachmittagsvorſtellungen gegeben Donnerstag, den
25. er. (1. Feiertag), Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen, „Filmgauber“, Freitag, den 26. er. (2.
Feiertag), Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
„Mignon“ Sonnabend, den 27. er Märchenvorſtellung
bei kleinen Preiſen „Sneewittchen und die ſieben Zwerge“,
Sonntag, den 28. er. Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen „Carmen“. Dieſe ſämtlichen Vorſtellungen be
denn nachmittags 3 Uhr. Die Abendvorſtellungen
eginnen ausnahmslos um Uhr und zwar wird am

Donnerstag, (1. Feiertag) „Lohengrin“ gegeben Freitag
(2. Feiertag) bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement
die neue Operette der Verfaſſer von „Filmzauber“: „Wie
einſt im Mai“. „Wie einſt im Mai“ iſt der Schlager der
Berliner Operettenſpielzeit; bisher hat das Berliner
Theater 75 en ſuite-Aufführungen der reizenden Luſt
ſpiel Operette bei ſtets ausverkauftem Hauſe gebracht.
Das Perſonalverzeichnis weiſt ſämtliche Lieblinge des
Opern und Luſtſpiel-Perſonals unter den Darſtellern
auf. Ein beſonderer Clon des Abends dürfte die große
Modenſchau des Aktes werden, bei welcher Original
Pariſer Modelle Koſtüme von Mannequins der Firma
Huth u. Co zum Entzücken der Damenwelt vorgeführt
werden. Dieſe originelle Jdee der Verfaſſer hatte in
Berlin einen duxchſchlagenden Erfolg. Sonnabend
abend wird, ebenfalls bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement, das Ausſtattungsſtück Die Reiſe um
d e Erde egeben- Sonnkag Den 28, er. wird
abends „Wie einſt im Mai“ zur Wiederholung gebracht.
Die Vorverkaufskaſſe des Stadttheaters gibt ſchon heute
Billets zu ſämtlichen angezeigten Vorſtellungen aus.

Stadttheater in Halle g. 6. Am Montag abend kam
„La Traviata von Verdi zur Aufführung und zwar,
wie der Theaterzettel kündete, zum letzten Male. Alle
mitwirkenden Faktoren gaben ihr Beſtes, ſo daß eine
wohlabgerundete Vorſtellung zuſtande kam Jn Anbe
tracht der eigengriigen Schönheiten des e r

raten,
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pertoir verſchwinden würde. Hofe etnächſten Spielabſchnitt gelegeuttich wieder auf. H.

Gerichtsverhandlungen.
S Die Braut erwürgt. Das Schwurgericht Eſſen

(Ruhr) verurteilte nach dreitägiger Verhandlung den
Kaufmann Artur Mann, der in der Nacht zum 6. Juli
aus Eiferſucht ſeine Braut, die 25jährige Modiſtin Heir
mann erwügt hatte, zu fünf Jahren Zuchthaus.

Das Eingeſandt. Von der Strafkammer in Wei
mar wurde der Redakteur Weber, Mitglied des Apol
daer Gemeinderates, wegen Beleidi ung des Oberbürger
meiſters Steg mann in Apolda zu 150 Mark Geld
ſtrafe und zur Tragung der Koſten des Verfahrens
verurteilt. Der Beleidigung lag ein Eingeſandt zu
grunde, das der Angeklagte, ein ſcharfer Gegner des
e hitgermeiſters, in der Apoldaer Zeitung veröffent-

atte.

CLiteratur, Runst und Clissenschaft
über die angebliche neue Entdeckung des Erregers der

Maul und Klauenſeuche
ſowie über praktiſche Vorbeugungsmittel gegen dieſe
Seuche wird der „M. Ztg. geſchrieben

Die in der Preſſe gemeldete Entdeckung des Profeſſors
Dr. Stauffinger in Frauenfeld, über die die „Thurgauer
Zeitung berichtet, wird im Reichsgeſundheitsamt einer
näheren Prüfung unterzogen werden, und man wird ab
warten müſſen, ob ihm geglückt iſt, was bisher den übrigen
Forſchern nicht gelungen l Der vorliegende Bericht
macht zunächſt nicht einen ſolchen Eindruck, doch kann manaus dieſer Publtkatien natürlich keine weitergehenden

Schlüſſe ziehen. Bisher hat nur Profeſſor Löffler Er
folge aufzuweiſen gehabt.

Erfolgreiche Verſuche haben jedenfalls ergeben, daß
durch die Jmpfung mit dem Löfflerſchen Serum die
Seuchenhekämpfungsmaßnahmen weſentlich erleichtert
werden konnten. Die leider zu hohen Koſten werden ſich
rn n nur ermäßigen e wenn es gelingt, den
Erreger im Glaſe zu züchten. Die re Forſcher, wie
Profeſſor Hoffmann, Dr. Siegel und Dr. van Nießen,
haben bisher wirkſame Mittel nicht gefunden, was durch
entſprechende Verſuche des Reichsgeſundheitsamtes beſtätigt
worden iſt. Vom praktiſchen Standpunkte aus iſt immer
wieder im Intereſſe der Viehbeſitzer auf geeignete Vor
beugungsmittel hinzuweiſen. Ein letzthin im „Journal
d'Agriculture Pratique“ von A. Vivien e en
Mittel erſcheint beſonders empfehlenswert. Es gelangt
wie ſolgt zur Anwendung Um die geſunden Tiere vor
Anſteckung zu bewahren, belegt man alle Zugänge zu den
Ställen mit einer 10 15 Zenkimeter dicken Schicht Gerber
lohe oder Sägemehl. Auf je 50 qm dieſer Schicht kommt
eine Löſung von 100 e Kupfervitriol und 100 kg Zink
vitriol. Damit die Miſchung weich und lehmig bleibt,
muß ſie täglich mit einer Löſung Bleichpulver (unter
chloriger Kalk) oder mit unterchlorigſaurer Natronlöſung
beſprengt werden, auf 50 qm nimmt man 5 Kg Bleich
pulver. Dieſe desinfizierende Schicht muß die ganze
Breite der Einfahrt zum Gutshof ausfüllen, während ſie
in der Länge eine Ausdehnung von 8- 10 Meter haben
ſoll, damit die Räder der Wagen, an denen vielleicht auch

Krankheitskeime haſten, darin eine vollſtändige Umdrehung
machen können, um auf dieſe Weiſe auch gleich desinfiziert
zu werden.
Im übrigen haben auch die Abſchlachtungen, die
jetzt in Deutſchland vorgenommen wurden, entſchieden
Erfolge aufzuwelſen, da die Bazillenträger hier
durch zerſtört und vernichtet werden. Und wenn die Be
ſitzer klagen, daß ſie hierdurch nicht allein ihr Vieh,
n vor allen

egierung gezahlte Entſchädigung dieſe Ausſälle tatſächlich
deckt, was auch von vielen Seiten anerkannt wird.

Vermischtes.
Tollwut. Aus Pinsk in Rußland meldet die

„Magdeb. Ztg. Ein ſchrecklicher Vorfall hat die ganze
Stadt in t verfetzt. Ein Zögling der Realſchule,
der von einem tollwütigen Hunde gebiſſen worden war,
biß in etnem Tollwütanſall 24 ſeiner Mitſchüler. Der
Schüler ſtarb unter ſchweren Schmerzen, während ſeine
Opfer nach Wilna in das Paſteurinſtitut gebracht wurden.

Eine Million für Arbeiterbildungszwecke. Aus
Brü el wird gemeldet: Nach der Einweihungsfeier im
Volkshauſe wurde bekanntgegeben, daß der bekannte
Jnduſtrielle Solvey für Bildungszwecke ſeiner Arbei-
ker eine Million Francs geſtiftet hat. Solbvey will nicht
nur die Bildungsbeſtrebungen der Arbeiter unterſtützen.
ſondern auch einen Teil des Kapitals darauf verwandt
wiſſen, um eine Sammelſtelle für ſoziale Geſetzgebung
einzurichten SAm Grabe ihres Kindes erſchoſſen. Jn Fürth
hat ſich die von ihrem Manne getrennt lebende 37 jährige
Schreinersfrau Stahl in Verzweiflung über ihre Fa
milienverhältniſſe am Grabe ihres Kindes, wohin ſie ein
e gebracht hatte, mit einem Revolver er

oſſen.Eine Saccharinſchmuggel- Zentrale in Berlin. Die
Berliner d e e See nach langwierigen Beobach
tungen im Norden der Stadt eine Saccharinſchmuggel
zentrale entdeckt und ausgehoben. Die Polizei geriet,
durch verdächtige Paketchen aus der Schweiz aufmerkſam
gemächt, auf die Spur des 38jährigen, aus Lobenſtein ge
bürtigen Bierverlegers Hermann Grüber in der Wieſen
ſtraße 44, und als man dort die Räume durchſuchte, fand
man noch 50 Kilogramm Saccharin, die erſt kurz vorher
eingetroffen waren und ſich noch in den verdächtigen Paket
chen vefanden. G. war „ausgegangen“ und kam nicht
wieder nach Hauſe; er war gewarnt worden. Jn ſeiner
Behauſung fanden die Beamten u. g. auch Schriftſtücke, die
Verdacht auf einen Konfitürenhändler W. in der Schön
hauſer Allee lenkten. Auch bei dieſem entdeckte ſie einen
größeren Vorrat Sacchaxin. Es ergab ſich, daß G. ſchon
ſeit langer Zeit eine Zentrale betrieb, die durch ausge
dehnten Schmuggel mit Hilfe von W. viele Kunden in
Berlin und in der e mit dem begehrten Süßſtoff
verſorgte. Geſtern wurde G. am Oranienbüurger Tor bei
Angehörigen feſtgenommen.

ELin Kind von Radfahrern erſchoſſen. Eine nieder
trächtige Tat vollführten zwei Radfahrer in Köln,
denen ein ſechs jähriger Knabe in die Quere gelaufen kam
Sie feuerten mehrere Revolverſchüſſe ab, von denen der
Knabe in den Kosf getroffen wurde. Das Kind wurde

en men S SFeuer in einem Zuge. Jn einem Poſtwagen eines
Trübzuges von Brüſſel nach Paris brach inſolge einer
Exploſion des Gasbehälters Feuer aus. Viele Brief
ſchaften wurden vernichtet.

Ueber die Verzweiflungstat einer Mutter wird aus
Charlottenburg berichtet Jn der Siemensſtraße ver
ſuchte eine Frau Butzke mit ihrem Kinde in einem An
falle von Schwermut in den Tod zu geben indem ſie
Fenſter und Türen verſchloß und die Gashähne öffnete.
Als man die beiden auffand, war das Kind bereits tot.
Die Frau wurde in lebensgefährlichem Zuſtande nach
dem Krank nhaus gebracht.

Einbrecher auf einem Friedhof. Bronzegitterketten
im Werte von 1000 M. erbenteten Diebe, die auf dem
Strausberger Friedhof bei Berlin ihr Unweſen trieben
Zu nächtlicher Stunde drangen die Täter über die Mauer
hinweg auf den Begräbnisplatz und zerſtörten die Erb
begräbniſſe mehrerer Famil en. Aus den Befeſtigungen
wurden ſchwere Bronzegitterketten herausgeriſſen und
e u Von den Urhebern des Frevels fehlt
ede Spur.

Die Heizung im De Zug Verlin München einge
froren Der Berliner D. Zug, welcher vormittags 9 Uhr
13 Minuten in München einzutreffen hat, traf am
Sonntag mit wei Stunden Verſpätung ein, da
wegen ſtarken Froſtes unterwegs die Heizung gänzlich
eingefroren und dadurch in Hof ein Aufenthalt von
zwei Stunden erforderlich geworden war. Der Berlin
Romwagen wurde als Exktrazug nach Kufſtein weiter
geführt, wo er den aufihn wartenden vorangegangenen
Schnellzug erreichte.

Einbrecher in einem Mühlengrundſtück. Das Mühlen
grundſtück in Zwölfhufen bei Kolberg iſt nachts von
vier Einbrechern heimgeſucht worden Der Beſitzer
Eollatz erſchoß einen der Spitzbuben, die anderen flohen.

Dem Großfeuer in den Docks von Portsmouth iſt
ein großes Gebäude zum Opfer gefallen, in dem ſich der
Segelſpeicher, der Semaphor- Turm und der Tagellage
Raum befanden. Der angerichtete Schaden wird auf
Millionen Mark geſchätzt. Der Semaphor-Turm, der
die Signalzentrale des Hafens war, iſt 167 Fuß hoch und
ganz aus Holz erbaut geweſen, er ſtammte aus dem Ende
des 18 Jahrhunderte. Tag und Nacht wurde in ihm
eine Wache von dret Mann unterh lter Von den drei
Mann, die am Sonntag Wache hatten, iſt nur einer ent
kommen. Es beſteht kein Zweifel, daß die beiden andern
umgekommen ſind. Das Feuer war um 7 Uhr 25 Min
abends auf dem Schlachtkreuzer Queen Mary bemerkt
worden, der am üdlichen Eiſenbahn Per lag. Es
wurde ein allgemeiner Alarm gemacht. und von allen
im Hafen liegenden Schiffen wurden Abteilungen mit
Höſchapparaten gelandet. Das Feuer war meilenweit
ſchtbar. Ein ge Zeit beſtand Gefahr, daß es auch die
Ol und Farbenlager ergreifen würde. Der Schlacht
kreuzer Queen Mary, auf den brennende Holzſtücke und
Funken regneten, mußte aus der Feuerzone entfernt
werden. Erſt um 2 Uhr früh wurde man des Feuers
Herr, deſſen Urſache noch nicht feſtgeſtellt iſt. In dem
verbrannten Gebäude befanden ſich auch alte Schiffs
modelle und hiſtoriſche Dokumente, darunter ſolche aus
dem Krimkriege.

Dingen Milch, Dünger uſw. verlieren
o muß dem gegenübergehalten werden, daß die von der

Exploſion im ruſſiſchen Hofzuge. Jn dem ſeit
einigen Tagen auf dem Roſtocker Hauptbahnhbofe
ſtehenden ruſſiſchen Hofzuge, in dem die Kaiſerin
witwe von Rußland geſtern nach Kopenhagen abgereiſt
war und die Rückreiſe nach Petersburg antreten ſoll,

erfolgte geſtern nachmittag in der Lichtmotorenanlage
eine Exploſtion, durch die ſieben Zugbeamte
verletzt wurden.

Gpende aus der Carnegieſtiftung. Der Eiſenbahn
arbeiter Bronninger in Weichering be Jngolſtadt
rettete im Juli ſeinem Kinde das Leben, indem er es
vor dem heranbrauſenden Zuge von den Schienen, auf
denen es ſpielte, wegriß. Bronninger wurde dabei ſelbſt
getötet Seine Witwe erhielt nunmehr aus der

Carnegieſtiftung eine einmalige Beihilfe von 1000 Mk.
und außerdem für ihre Kinder bis zu deren vollendetem
16. Lebensjahre eine jährliche Erziehungsbeihilfe von
400 Mark zugebilligt.

Eine Luſtyacht durch Feuer zerſtört. Lord Jnver-
elydes koſtbare und luxuriös ausgeſtattete Dampfyacht
Beryl“, von 800 Regiſtertonnen, die an der RosnegatLandungsbrücke zu Gareloch (Schottland) lag, wurde

am Sonntag in der Frühe total durch Fruer vernichtet.
ne e Hapagdampfers Auf der Stettiner

Vulkanwerft lief Sonnabend kurz vor 12 Uhr der für
Rechnung der Hamburg Amerika Linie erbaute große
Paſſagier- und Frachtdampfer „Tixpitz“ glücklich vom
Stapel. Admiral Dähnhard hielt die Taufrede. Fräu
de n e es die Tochter des Staatsſekretärs, vollzog

e Taufe.
zwei Vahnwärter vom Zuge überfahren und

getötet. Am Montag abend wurden karz nach 6 Uhr
vor dem Stadtbahnhof Schöneberg ein Bahnwärter
und deſſen Gehilfe von dem Schnellzuge Berlin
Magdeburg erfaßt und auf der Stelle getötet.
Die Leichen wurden förmlich in Stücke Sieg Die
Namen der Getöteten konnten noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Ein Säkulartag des Eiſernen Kreuzes
Vor hundert Jahren, Weihnachten 1818, hat die Preu
ßiſche General-Ordens- Kommiſſion eine erſte Liſte von
bis dahin erfolgten Verleihungen des Eiſernen Kreuzes
veröffentlicht. Der ehr ſelten gewordene Abdruck ent
hält auf 28 Quartſeiten 858 Namen von Offizieren Das
Heft iſt vom 25. Dezember 1813 datiert. Bis Ende 1818
waren insgeſamt 4658 Kreuze, davon 3 Großkreuze, 162
Kreuze erſter Klaſſe, 4493 Eiſerne Kreuze zweiter Klaſſe,
verliehen worden. Die damaligen drei Großkreuzritter
ſind der Feldmarſchall von Blücher, ver General der
Jnf. von Bülow und Kronprinz Johann von Schweden
geweſen. e

Seit der Schlacht von Leipzig hatten ſich die Anträge
der Truppenteile und ihre Befürwortung durch die
kommandierenden Generäle ſo gehäuft, es waren auch
bei den in Deutſchland noch fortdauernden Belagerungen
franzöſiſcher Beſaßungen in preußiſchen Feſtungen ſo
viele Auszeichnungen vorgekommen, daß wie der Hiſto
riograph des Eiſernen Kreuzes der Vorleſer Kaiſer
Wilhelms J. Geh. Hofrat Louis Schneider in „Das
Buch vom Eiſernen Kreuz berichte König Friedrich
Wilhelm III, der das Kreuz in höchſter Achtung erhalten
wiſſen wollte und daher mit der verlängerten e

Deg S tde rieges mmer värſamer im Verleihen wurde ar
gerecht zu werden, ohne das kenzeichen zu hahlreich
im Heere erſcheinen zu laſſen. Aus dieſen Erwägungen,
die ſich auf die alsbald verworfene Einrichtung einer
3. Klaſſe und einer gleichfalls gbgelehnten Sonderdenk
müngze erſtreckten, entſtand ſchließlich der Kronbefehl über
die Vererbung des Eiſernen Kreuzes, der im Hauptquartier
zu Chaumont am 17. März 1814 erlaſſen wurde.

Humoriſtiſches.

Zur „Pygmalion“Premiere. Einen ausgezeichneten
Witz leſen wir im Neuen Wiener Journal: Frau Pollack
iſt in der Premiere von Shaws „Pygmalion“. Ein Be
kannter fragt ſie im Zwiſchengkt, wie ihr das Stück gefalle
„Ganz gut“, erwiderte Frau Pollack, „aber es iſt kein Stück
für eine Premiere.“

Weueste Nachrichten
Rücktritt des kolniſchen Landsmannminiſters.

Wien, 28. Dez. Der polniſche Landsmannminiſter
Dlugosz, der nach der ihn ſchwer belaſtenden Ver
ſammlung am 14. d. M. bereits ſeine Demiſſion angeboten
hatte, hat geſtern vormittag formell ſein Entlaſſfun gs
geſuch überreicht. Die Entſcheidung darüber wird
wohl noch in dieſem Jahre zwiſchen Weihnachten und
Neujahr fallen. Es ſind hier Gerüchte verbreitet, daß
die Entſcheidung über das Rücktrittsgeſuch ſich deswegen
verzögert, weil Dlugos, das Adelsprädikat zu
Unrecht führe, es haben in dieſer Angelegenheit be
reits in Lemberg Erhebungen ſtattgefunden, und jetzt
werden neuerlich Erhebungen gepflogen, damit nicht in
dem Handſchreiben des Kaiſers, womit Dlugosz ſeines
Amtes enthoben wird, irrtümlich ein Adelsprädikat ent
halten wäre, falls Dlugosz dieſes nicht mit Recht führt.

Die Lage in Mexiko
Mexiko, 23. Dez. Ein Dekret Huertas be

ſtimmt jeden Tag bis zum Jahresſchluß für
einen geſetzlichen Feiertag, um den Run auf
die hieſigen Banken, beſonders auf die Bank von London
und Mexiko, einzuſchränken. Nach der Bekanntgabe des
Dekrets wurde die Bank von London und Mexiko wieder
eröffnet, zahlte jedoch keine Depoſiten aus.

Aerzte und Keankenkaſſen.
Berlin, 23. Dez. Die Einigungsverſuche im

Krankenkaſſenkampfe ſind geſtern fortgeſetzt wor
den. Es ſind große Schwierigkeiten zu überwinden. An
mittelbar an die Beſprechung der bekannten Regierungs
vertreter mit den Arzten ſchloſſen ſich ſolche mit den Ver
tretern der Krankenkaſſenverbände. Nachdem die Regie
rung deren Anſichten gehört hat, wird ſie heute vormittag
wieder allein mit den Arzten verhandeln, und je nachdem
kommt es dann, wie die „Voſſ. Ztg.“ meint, möglicherweiſe
zu gemeinſamen Verhandlungen.

Reicher Fiſchfang.
Kiel, 23. Dez. Eine ſchöne Weihnachtsfreude wurde

den Kieler Fiſchern am geſtrigen Montag zuteil. Sie
erbeuteten für 59000 Mark Sprotten. An dem

z glücklichen Fang ſind 30 Fiſcher beteiligt.
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(Weihnachtsheiligabend)
Hom. Nachmittags 4 Uhr Weihnachtsandacht. Diak. Wutike.

Liederterte werden am Dom-
eing inge verabreicht.

Neumerlt, Nachmittags 5 Uhr
Chriſtveſper. Paſtor Boit.

Gottesdienſt im Kirchſpiel spergan.
Abends 7 Uhr.

Kirchfährendorf. Nachm. 5 Uhr.

Donerstag den 25. Dezember
(1. Weihnachtsfetert predigen

Dom. e t 10 Uhr: SupBitha les 5 Uhr: Diakonus
Stadt San 10 Uhr Paſtor

J Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und Abend-
mahl. Derſelbe.

N chmittags s Uhr:
rger.

Neumarkt Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delins

Altenburg. e ictags 10 Uhr:
Paſtor Boit.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau
Spergan Vorm 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Jreitag den 26. Dezember
(2 Weihnachtsfeiert. predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
für den Jeruſalem-Verein.
Som Vorm. 10. Uhr: Diak,

Wuttke.
Nachmittags 56 Uhr: Paſtor

Berger.
Stadt. Vormittags 410 Uhr.

Paſtor Werther.
Jm Anſchluß an den Gottes

dienſt Beichte und heiltges
Abendmahl. Derſelbe

Nachmittags 5 Uhr Paſtor
Riem

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.

Jm en an den Gottesdienſt Beichte und heiktges
Abendmahl.

Altenburg Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Jm a le an den Gottesdienſt Beichte und heiliges
Abendmahl

Gottesdienſt im Kirchſpielspergau
Spergau Vorm. 10 Uhr
Kirchführendorf.

Fonnlag den 28. Dezember

Paſtor

Vorm. 8 Uhr. h

Bahnhof

Am 2.
8 Uhr ab

z. Vallm u
wozu freundl. einladet

Mederdeung,
Feiertage von nachm. fus Verein

Beu d o 3chen
hält Sonntag den 28 Dezember,
von abends 8 Uhr ab ſeinen

ſo dann
Weihn ei n

Fr. Zützch.

BALLhof zu Hberbegns ab.Sonntag den 28. Dezenber 1913
abends s im Steagdſchlöschen.
Säſte willkommen.

n 37 an
im GEa
Gäſte ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

e
G n e u S

Wiehe Elehne e hn ne 3 ſe nimmt noch e r hS Sroßen eine Wäſchen Sget M 7 ig“e en tn ſt el n d dine n
o Gardinenſpannen m Weihnachtsfe ertage ten nss 5 Uhr ſtatt

an. e ti mnahmeſtellenan er etc. Steher Vorſtellung Apendunternatun e
Unübertroffen in Ton S e a z mit Chrisſhaumverlosungund Proiswürcigkeit baren Hand der Wilderer, en Gaſtwirt.
Dampf und Schmidt e e be o Her Vorſtans.
Vaſchmaſchinen, m eigenenBringmaſchinen, n litt MitereKinzelwelen Ball Muſtk,Duttermiaſchinen. Honnerzten den 25, Deebr, Vemartetdennn. ahence 9 h e in ten

Wöſchemangeln e x R orter mpfiehlt Gust, Schwenttet F. e 4 ma en Gr s
Me ſehur Karlitraße

s Mersshurgsr Stadt apells Br. Horschler),

Hach dem omrott:

Am 2. Weihnachtsfeiertag von
nachmittags s Uhr an

Tanz Muſtk,
wozu freundl chſt einladet

Brauer, Gaſtwirt.e 50Er. Ball.

aus

Leder Leinen Loden
Ernſt Rulſſes

e
J

ins eteegeme Wort

Wilhel
tertrholletteſelfen F. Patfümerten

Weihnachtsbaumlichte

Dörstewitz
Den 2. Weihnachtsfeiertag von
Abends ab

Tanzvergnügen.
Es ladet freundlichſt g.

A. Harniſch.

Markt

Balmuwo reundütchſt enladeh
Hiemiſch.

CEhriſtbaumſchmnud

Lametta und Lichthalter.
ſahahe wenig

u

Wohnungs- Am 1. Weihnachtsſeiertaghuteee 400 u er Elnrchtung, Gerelschaftt Krähen dnes s er Die Hrn Ball Nustn2 a ter Paſtor von nachmittags 3 Uhr ab.Nachmittags 5 Uhr Paſtor Hierzu ladet freundl. einBerger. Ernst Bissmev- uAbds. 8 Uhr. Jüngünge-Verein. als wert Spoisezimm, echt vPaſtor Werther. Diche gebeizt, 1 Bütett, 1 Plüsch eAenmarkt Drrtaos 10 Uhr: I sofa mit Umbau, 1 Kredenz, 6 7 8Paſtor Boit Lederstühle, I Aasziehtisch, 2er. I tags 10 Uhr on rn n e Ob erbenmaPaſtor Berger. n en n e 2 n e Freitag Weihnachtsfeiertag)St Nachtschrken. m Marmorplatte, chmittags 3 Uhr ane Alleinvertreter Gtuet Sehwendler, Fahrradhandlang, RKarlstrasse W Ball Muſit, S i

Kirchſä d r 0 hechfähren S Werk ver a a e wozu freundlichſt ilggfreſer Balhnvers an Herm. nſcheenpſehe: S. Forenherge ar ar g Atzemdort.z e reitag den eihnachtshausſchlachtene möbeldans, Enkendian d n ha ine Telephon 20 J e e tet gengtſtw an e in i van m lin in er G Lanz VergnnWurſtwaren. We 5 S ewpfiehlt als vassende e Zanz Vergn 277
Kaſſler Rippenſpeer 9 h gte g e h p es Rit ſpeck ch ung von 8 San e en 2. mſener Lreg goheloſen und e a Kahfeehan DReugtcha

2 Küchenherden 5 9 Waseh- u. Wriegmeasehtnen J e vaerte n nene

c. Polniſche ſ. e Kavette lenen e e S Reperatuvren an allen von mir geführten Artikeln S S ſaB. Mannes n en ad wie J werden fachgemäss und billig ausgeführt. e e Pall Muſik M ß
s Stelastraße 13. r Schmidt 9 en eterel Wringmaschinenwalzen werden sofort eingezogen t e e 5

m Ge e Gr. Ritterſtr. 33 E a. 43n

d
e

e
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Betlage zum „Merſebnrger
im der T Senber

noch ein Orgelchor hat, ſondern Ruine iſt! Woher kommt
da der Laäuter und das Orgelchor? Ein Orgelchor

Merſeburger Weihnachts-Reminiscenzen.
24. Dezember 1813.

Vor hundert Jahren hatte die gute alte Stifts
ſtadt Merſeburg eine außerordentlich ſeltſame Weihnachts

wie ſie weder vorher noch nachher
Das Geburtsfeſt

des Kaiſers von Rußland wurde feierlichſt begangen!
Jn den allerhöchſten Fagons bewegte ſich die Feſtlichkeit,
ſo daß unſere jetzigen Merſeburger Kaiſer-Geburtstags

HeiligabendFeier,
jemals in Erſcheinung getreten iſt:

Feiern dahinter weit zurückbleiben.
Der 1840 ſchreibende Merſeburger Chroniſt Ambro

ſius berichtet darüber Folgendes „Den 24. December
1813 wurde beim Geburtsſeſte des Kaiſers Alexander
von Rußland unter Kanonen-Donner, Glocken-Geläute
und Erleuchtung der ganzen Stadt dieſes Feſt gefeiert,

erhielt zur Erleuchtung des Thurmes 18der Läuter
Groſchen.“

Verwundert wirſt du fragen, wie kamen die Merſe
burger damals dazu, das Geburtsfeſt des Kaiſers von
Rußland zu feiern und noch dazu in ſolch koſtſpieliger
Weiſe mit Jllumination der ganzen Stadt etc. da au
dazu die ſchwere Kriegszeit von 1813 war die Merſeburg

Die Antwort iſt fehr
einfach, wird aber noch viel mehr Verwunderung er

Der Kaiſer Alexander J. von Rußland war

ſo viele Wunden geſchlagen hatte.

zeugen:
damals unſer Landesherr- Stellvertreter

Den meiſten wird das ſchier unglaublich klingen und
du meinſt wohl gar, ich ſei in das buntgeſtaltete Gebiet

Aber warte, ſchon n
innahme von Leipzig unſer König Friedrich Auguſt I. in ber 1454 aufgeſetzten außerordentlich ſchlanken und hohen

die Gefangenſchaft der Verbündeten, Preußen, Oſtreicher ö
und Ruſſen, gekommen. Daher wurde Sagchſen, mit dem

ſtift verbundenwar, anfänglich unter ruſſiſche und ſpäter unter preu
Die Verwaltung führte das

l nachdem aufdem Wiener Kongreß am 18. Mai 1815 ein großer Teil
des Hochſtiſts Merſeburg an Preußen gefallen war, am

Merſeburg zog und
9 Monate lang in Merſeburg beſtand, bis März 1816

der Phantaſie gewandert!
der Beweis. Am 19. Oktober 1813 war bei der

das Hochſtift Merſeburg in Perſonalunion

ßiſche Verwaltung geſtellt.
General Gouvernement in Dresden, das,

5. Juni 1815 von Dresden nach

die Provinz Sachſen organiſiert wurde.
Sicher iſt unter ſenen Verhältniſſen die Geburtsfeſt

Feier des Kaiſers Alexander J. von Rußland am 24.
Dezember 1813 in Merſeburg, inſonderheit die Jlluminga
tion der ganzen Stadt keine freiwillige geweſen, nament
lich da man ſolche agons auch nicht für den angeſtammten

Von guten alten Merſeburgern,
waren, entſinne ich mich
ben, daß man damals in

durchaus etwas
en van nur nicht ruſſiſch, lieber

Landesherrn kannte.
die Augenzeugen jener Zeit
in jungen Jahren gehört zuhe
Nee vielfach ſagkte: „Wenn wir

liche Weiſe erhalten worden.
Wder Läuter und Schieferdeckermeiſter J.

vom 15. Juni 1812 an das Geſchäft übernahm.
deſſen Tagebuch

habe.
Aber eine neue

haben. Wie kann

Alexander von Rußland an Dezember 1818
ſeltſam klingt o iſt auch die Kunde davon auf eigentüm

Unſer Chroniſt Ambro
ſius Sander ſchreibt „Bei der St. Sixki- Kirche ſtürzte

E. Thomas
Anno 1812 den 27. Mai Nachmittags 4 Uhr vom Orgel-
chor todt herunter, worauf deſſen Sohn gleiches Namens

Jn

de lindet ſich die nachfolgende NotigSodann kommt die Schilderung der Geburtsfeſt Feier
des Kaiſers Alexanders bon Rußland in Merſeburg am
24. Dezember 1818, wie ich es oben wörtlich gegeben

Seltſamkeit wird mancher entdeckt
der St. SixtiezLäuter vom Orgelchor

fallen da doch die St. Sixti- Kirche weder Glocken,

gan e u Sixti- damals (1812) ſchon längſt
nicht mehr, wohl aber exiſtierten noch die herrlichen St.
Sirti- Glocken, die, ſeit zur Zeit der Reformation die
St. Sixti- Gemeinde ſich mit der St. Maximi- Gemeinde
verbunden hatte, zum Beſuch der Stadtkirche. St. Maximi
einluden, während die St. Sixti-Kirche, mit dem Aus
ſterben der katholiſch gebliebenen Collegiatſtiftsherrn von
St. Sixti verlaſſen, allmählich verfiel und ſpätere Wieder

St. Sirti Glocken und Läuter, aber keinen St. Sirti
Hrgelchor, daher kann jener auch nicht von ihm ab
geſtürzt ſein, ſondern es iſt vom S MaxiiniOrgelchor
geſchehen. Daß dieſer gemeint iſt, war für die Zeit
der 1840 herausgegebenen Sander ſchen Chronik ſelbſt
verſtändlich, da damals noch das St. Sixki- Geläut für
die Stadtkirche St. Maximi diente, während es für unſere
Zeit etwas undeutlich geworden iſt.Andererſeits iſt klar, daß bei der Merſeburger Jllu
mination zum Geburtsfeſte des Kaiſers Alexander von
Rußland am 24. Dezember 1818 das für den Läuter be
ſtimmte Turm- Erleuchtungs- Honorar von 18 Groſchen,
von dem der St. Sixti-Läuter Thomas der Jüngere in
ſeinem Tagebuch ſchreibt, zur Jllumingtion des St. Sixti
Turmes diente, der damgls noch mit ſeiner ihm vom
St. Sixti-Dechanten Nicolgus Slendorff am 1. Septem

Spitze in ſtolzer Schönheit weit in das Land hinaus
ſchaute als der höchſte von den vielen Merſeburger
Türmen, wie es uns auf alten Merſeburger Bildern

überliefert iſt. SUnd zu guterletzt ſei ein zweiter KirchturmUnfall
beigefügt, deſſen Kunde unſerer wackerer Ambroſius
Sander bei dieſer Gelegenheit in einer Anmerkung uns
erhalten hat: „Den 2. April 1738 hat der Zimmermeiſter
Tobias Beyer aus Merſeburg die Kirche und Thurm
zu Kriegsdorf gebaut, bei Auſſetzung der Thurmſpindel
aber fällt er herunter und ſtürzet den Hals er liegt auf
dem daſigen Gottesagcker begraben

Vorſtehende Zeilen ſind ein kleiner Beitrag dazu,
wie bei dem Aufleben alter Reminiſzenzen allerlei
Schatten in bunter Mannigfaltigkeit auftauchen. Für
Unſere Weihnachtsſtimmung wird es ein eigentümlicher
Reiz ſein, daß wir das Geburtsfeſt des Kaiſers von
Kußhland als unſeres LandesherrneStellvertreters unter
Kanpnen- Honner, Glocken Geläute und Jlumination in
Merſeburg gefeiert haben in ſchwerer Kriegszeit vor
hundert Jahren am 24. Dezember 1813. Schwickert.

e

lege

I Halle, 22. Dez. (Strafkammer.) Deren
und Gemeindevorſteher Wilhelm Beh ling von Papi
Modelwitz wurde am 9. Oktober vom Schöffengericht in
Schkeuditz zu 100 Mark Geldſtrafe wegen tätlicher Be
leidigung einer e verurteilt. Hiergegen legteer ruſung ein, und ebenſo der als Nebenkläger zuge
e Ehemann der Frau. Letzterer beantragte Er
höhung der Strafe, während Behling ſeine Freiſprechung
zu erreichen ſuchte. Die Berufungsverhandlung, zu der 15
Zeugen geladen waren, fand wegen Geéfährdung der Sitt
lichkeit unter Ausſchluß der Hffentlichkeit ſtatt. Aus dem
Schöffengerichtsurtetl, das noch in öffentlicher Sitzung ver
leſen wurde, war folgendes zu entnehmen: Am Nachmittag
des 31. März gegen 3 Ahr begab ſich die Frau des Ar

nach
ſicht wie das Schöffeng
die von Frau Neſt
werde, im weſent
Die angeblichen Winke möge
gedeutet haben; das zudring
Berufungsgericht als
weſentli
Neſtler no
über ähnliches Verhalten des
über. Das Gericht hege nach
nicht den geringſten Zweifel, d
Frauen ſich einmal See ige

egbſichtigt habe.
pflichtig verworfenwurde mit ſeinem Antrage auf Erhöhung der Strafe eben
falls koſtenpflichtig abgewieſen. Das vom en
feſtgeſetzte

öhere Strafe ſei ſchon deshalb ni
ngeklagten in ſeiner Stellung

ſich ſehr ſchwere Fol

pielerleidenUmgegend wird na
Schöfſengerichts ſehr
uldigt. Durch dieſe üble Paſſion ſoll dort ſchon manche
xiſtenz vernichtet worden ſein J

Sorreſpondent“,
e

und ihren Mann von Papitz nach einem anderen Orte
abzumelden.
ſcheines ſoll Behling, der ſich allein im Büro befand, die
Frau wiederholt in zudringlicher Weiſe an die Bruſt geſaß haben. Ferner ſoll er durch Vorzeigen eines
markſtückes und durch Offnen der Tür zu ſeinem
zimmer Winke gegeben
Schluß zog, er wolle ihr unſittliche Zumutungen machen.
Sie verließ eiligſt in gr
ählte einer Freundinherſtellungsbaue in der Merſeburger Herzogszeit unvoll e ehr e die Richtigkeit der Angaben der

endet blieben. Der St. Sirti-Türm mit ſeinem Herr rau. Er behauptet, ſie ſei eine lügenhafte Perſon, auch
lichen Glockengeläut war geblieben, bis er am 2. Auguſt ſei ihr Mann ihm verfeindet. Zudem habe ein dem Amts
1845 mit den Glocken dem Blitzſtrahl und der Feuers vorſteher beſonders Agent das Ehepaar noch
brunſt zum Opfer fiel. T aufgehetzt. Mit Anfechtungen feindlicher Perſonen undAlſo gab es 1812, als der Vater des Tagebuch Parteien hat Behling in mer Stellung, wie Gerichts
ſchreibenden St. Sixri-Läuters Thomas abſtürzte, wohl verhandlungen ſchon Rehrfach dargetan haben, tatſächlich
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ſehen. Am 13. Juni ſoll daher der Rentte
dorf, der einen ſehr ſchönen Garten beſitzt hilfreich ein
geſprungen ſein, indem er nach einer
manchen Landwirt von auswärts herbeigelockt
Spielluſtigen in beliebiger Zahl ſeine große
Verfügung ſtellte. Den ganzen Nachmittag hindur
zum ſpäten Abend wurde dort kräftig Tug und „Meine
Tante deine Tante geſpielt. Die Spieler ſollen beliebig
gekommen und gegangen ſein. Jhre Runde umfaßte durch
ſchnittlich 10-12 Mann. Während des Spieles wurde
güch tüchtig gebechert, angeblich nur Koſten Litzken
dorfs als des
betrug mindeſtens 50 Pfennige,

Auktion, die auch
hatte, allenLaube zur
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geſetzt. „Jeder ſetzte
h

e Gaſtgebers.
Fünf und Zehnmarkſtückebeiters Neſtler aus Papitz in das Büro Behlings, um ſich
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eben, wie er veranlagt iſt.“ Vom Schöffengericht in Lauch
ſtedt wurde Litzken dorf als Veranſtalter jener Spieler
zuſammenkunft zu 75 Mark Geldſtrafe verurteilt,
weil er als Jnhaber eines öffentlichen Verſammlungsortes
Glücksſpiele geduldet habe. Dieſes Arteil focht er durch
Berufung an. Vor der Strafkammer beſtritt er, daß er
ſeine Gartenlaube zu einem öffentlichen Verſammlungs
orte gemacht habe; er habe nicht eine beliebige Anzahl von
Perſonen zugelaſſen, ſondern nur Leute aus ſeinem näheren
Bekanntenkreiſe. Die Zeugen, die er zum Beweiſe dieſer
Behauptung benannt hatte, drückten ſich alle äußerſt vor
ichtig und zurückhaltend aus, ſo daß ihre gewundenen
ntworten mitunter ſogar Heiterkeit am Richtertiſche er

regten. Der Vorſitzende bemerkte u. a., die Zeugen ſchienen
ja alle an merkwürdig kurzem und ſchwachem Gedächtnis
zu leiden. Trotzdem hatte Litzkendorf init ſeiner Berufung
den r nn Erfolg, ne Sohne zu werden
Die Strafkammer hielt ſeine Behauptung, daß er nur
nähere Bekannte zugelaſſen habe, nicht für widerlegt. Es
erſchien l daher nicht e daß die fragliche
Verſammlung wirklich den Charakter einer öffentlichen
geträgen habe.

Vermischtes.
Ertrunken. Das Steinhuder Meer bei Hannover

hat wieder einmal ein Menſchenleben als Opfer gefor
dert. Der 20jährige Heringsfiſcher Willt Pape ertrank
bei der Rettung zweier Männer, die um 2 Uhr nach
mittags in einem Segelboot von Mardorf abgefahren
waren, im dichten Nebel guf dem Meere umberirrten
undſich nichtwiederanLandfinden konnten. Derertrunkene
Fiſcher machte ſtch nach Mitternacht mit noch einigen
anderen auf die Suche nach den Verirrten und fiel über
Bord Er wurde vom Herzſchlage getroffen. Die Ver
irrten wurden von dem Boote halb erfroren aufgefunden

Zur Auffindung der Gioconda. Wie verkautet,
wird der franzöſtſche Miniſterrat beſchließen, diejenigen
italieniſchen Beamten, die bei der Wiederauüffin-
dung der Gioconda mit tätig waren, durch Ver
leihung desKreuzes der Ehren legion gauszuzeichnen.
Auch der Florentiner Antiquar Gerl ſoll eine Ordens
gauszeichnung und außerdem die vom Verein der Louvre
freunde ſeinerzeit für die Wiederauffindung der Gioconda

ins Unterrichtsminiſterium gebracht worden. Am Sonn
tag wurde die Gioconda in Rom im Unterrichtsmint
ſterium in Gegenwart des Miniſters des Außern vom
Miniſter Credaro dem franzöſiſchen Botſchafter Varrè e
übergeben, der das Gemälde in ſeinem Auto mobil nach
dem Palazzo Farneſe mitnahm, wo es, in einem der
Frotſe aufgehängt, der Glanzpunkt eines fetertichen
Empfanges war, zu dem Herr und Frau Barts e die
rönnſche Geſellſchaft für Sonntag geladen hatten. Cre
daro und Barrs e wechſelten herzliche Anſprachen. Von
dem UÜbergabegkt wurde ein Protokoll agufgenommen,
das von den Anweſenden unterzeichnet wurde.

Die Bewäſſerung Meſopotamiens Wie aus Kon
ſtantinopel gemeldet wird, iſt die erſte Sektion der großen
Bewäfſſerungsbauten in Meſopotamien dem Gebrauch
übergeben worden. Es iſt das die Sperre am Seiten
arm Hindiyeh des Euphratfluſſes die Uberſchwemmun-
gen in den tiefer gelegenen Gebieten verhindern und
gleichzeitig ſehr große Flächen Landes bewäſſern ſoll.
Als Ergänzung hierzu wird am See Habanfeh ein zweiter
Damm gebaut werden. Durch die Banten, die im Früh
jahri91begonnenwurden, undvoneinerengliſchen Firma
durchgeführt werden, ſollen nach ihrer endgültigen Voll
endung die Waſſerſtandsverhältniſſe in Meſopotamten
ſo geregelt werden daß das Land aller Wahrſcheinlich
keit nach zu den fruchtbarſten der Erde gehören wird.

Die Stadt der 600960 Schulzes. Wer nach ſeinem
Namen gefragt wird, aber nicht angeben möchte, wie er
wirklich heißt, nennt ſicher den Namen Schulze, Müller,
Schmidt oder Meier, denn dieſe Namen ſind nach all
gemeiner Anſchauung die häufigſten. Am häufigſten
aber ſcheint der Name Schulze zu ſein. Ein Mitarbeiter
des „Confektionärs“ hat dies wenigſtens an der Hand
des Großberliner Adreßbuches feſtgeſtellt. Das
Blatt berichtet in ſeiner hübſchen Plauderei, daß das
Großberliner Adreßbuch den Namen Schulze 15 406 mal
enthält. Rechnet wan jede Familie nur mit vier Per
ſonen, ſo heißt das, daß in Großberlin rund 60000
Meere wohnen, genug, um eine recht anſehnliche
Mittelſtadt damit zu bevölkern. Namen, die ſich über
tauſendmal im Großberliner Adreßbuche ſinden, gibt es
37. Nach Schulze (mit 15400) kommt in bedeutendem
Abſtande Müller mit 10880 und hierauf faſt ebenſo
zahlreich der Name Schmidt (10180). Dann kommt

Fommen, erſchöpft. Ueber 4000 mal kommen noch die
Namen Schröder, Krauſe und Wolf vor, über
3000 mal Fiſcher, Lange und Schneider und dannzwiſchen 2 und 3000 mal in abſteigender Reihenfolge
Hermann, Kühn, Franke, Werner, Voigt,Koch und Scholz. Der Name Meter. der nach weit
verbreiteter Anſicht der häufigſte iſt, hält alſo in Berlin
micht die Spitze, ſondern wird von Schulze weit über
boten. Jn Bremen und in Hamburg dagegen ſoll dies
Verhältnis anders ſein. Jn anderen Ländern findet
ſich übrigens ähnliches, und es ſei auf Dänemark ver
wieſen, wo beinabe jeder dritte Menſch den Namen
Hanſen führen ſoll.

Getreſde- und Produktemvnrwehbte
Berlin, 22. Dezember.

Weizen lok. inl. 181. 00-186.00 Mk.
Roggen lok inl. 155,00 156.00 Mk.
Hafer fein 168,00 183, 0 Mk., do. mittel 153 00 bis

167,00 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 22,00 27,50 Mk.
RPoggenmehl Nr. O und 1 1925—-2150 Mk.
Gerſte inl. leicht 140,00 146,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 137,00-145,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 138,00 136,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,10 bis
10,60 Mk.

Wefzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,25
bis 10,75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 0,25
bis 10,75 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 22. Dez. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig.
Auf trieb 461 Rinder, und zwar 106 Orhſen,
116 Bullen, 22 Kalben, 213 Kühe, 4 Freſſer, 1100 Kälber,
575 Schafe, 8623 Schwetne, zuſammen 5759 Tiere Preiſe
für 60 kg in Mark.) Schlachtgewichr: Oehſen, Qual.
I 97, H4, II 88, I 38, V Bullen, Quart. 1 90, I 88
s 86 V 84 Kalben und Kühe, Qual. I 95, I 92,III 86, V 79 73; Freſſer (gering genährtes Jungvieh)

verſprochene Belohnung von 25009 Franken erhalten.
Am Sonnabend iſt das Bild von
der Schönen Künſte Ricci und dem Direktor der Muſeen

Florenz Poggi in Begleitung eines Polizeikom-
miſſars und zweier Karabinieri von Florenz na
von

dem Generaldirektor
vertreten, hierauf kommen Krüger (5760),
(5240), N

Rom

ein erheblicher Sprung abwärts; der Name Meier
(in verſchiedenen Schreibweiſen) iſt mit der Zahl 6400

eumann (5170) und Lehmann (5090).
mit iſt die Liſte der Namen, die über 5009 mal vor- mittel.

Schweine, Qual. 70, A 71, 168, 66. 63,; Lebend
gewicht Kälber, Qual. I 70, U 66, 61. V
Schafe, Qual. I 50, 147, III 44, IV--, V Geſchäftsoffmann gang: Rinder, Schafe und Schweine langſam, KälberDa

Jalgsuenteigerunn.

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreck ung ſoll das in Merſeburg

rundbuche von erſeburg
Band 46 Blatt 1819, zur Zeit der

vermerkes auf den Namen des
rivatmanns Hermann Schott zuJ ebur eingetre g e und

i gleburg
Wohnhaus mit Hofraum,

Kartenblatt 4 Parzelle 76 128,
8 ar 02 qw, Kartenblatt 4, Par
zelle 742/88, 37 qm, Kartenblatt 4,
Parzelle 748/88, 3 ar 52 qm,am 5 Februar 1914,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zim

mer Nr. 19 verſteigert werden
Merſeburg, den 27. Nov. 1918

Königliches Amtsgericht.

Stube und Kammer
1. April zu beziehen Venenien 0.

Die von Herrn Kaufmann
Alfred Müller bewohnte 1. Etage
Sand 30 (5 Zimmer mit Zubehör)
iſt wegen Wegzugs zu vermieten
und am 1 April 1914 zu beziehen.

Nöthe, Hilfsſchullehrer.

Etube und Kammer
ſofort zu bezieh. Gr. Sixtiſtr. 19
Schöne Wohnung m. Balkon
3 Stuben, Küche, Kammer und
Zubeh Gas und elektr. Licht, zu
vermieten und 1. April 1914 zu
beziehen. Preis 415 Mk. Refl.
wollen ihre Adreſſe unter „500
in der Exped. d. Bl. niederlegen.

1 Wohnung, l. Etage,
5 Zimmer, Küche und Zubehör,
zu vermieten und 1. April 1914

Roßnmarkt Nr. 17.
beſteh. a. 5 Zimm.Wohnung, mit Gas, Elektr.

Und allem Zubehör, zu vermieten
und 1. 4. 1914 zu beziehen

Weißenfelſer Straße I.
Per 1. Januar iſt

e

ſchöne Wohnung
mit Valkon, 1. Etage, 5 Zimmer,
Kammer, Küche, Mädchenſt. und
reichl. Zubeh., m. Gas, für Mk. 600
zu vermieten und zu beziehen

Lindenſtraße 19, part.
Eine Wohnung an Staven,

Kamm., Küche

Hu beziehen.

und Zubebör zu vermieten und
1. April zu beziehen

Roßmarkt 165.

Falleſche Str. 46 belegene im

Eintragung des Verſteigerungs-

Für le vlelen und s0 wobltnenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim Tode unserer lieben, unvergesslichen Mutter,
der Verwitweten Frau

Henriette Oehler
sagen Wir ungern innigsten Dank.

5 renle trauernden kinterhllebenen

Heffentliche Bekanntmachung.
Einkommenſtener Veranlagung für das Steuerjahr 1914
Auf Grund des S 25 des Einkommenſteuergeſetzes wird hier

mit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg aufgefordert, die
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorge
ſchriebenen Formular in der Zeit vom 4 his 20. Januar 1914 dem
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung
r e die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
gema ndDie oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Auf
forderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen
werden die vorgeſchriebenen Formulare von heute gb im Stenerbüro
des Unterzeichneten, Domſtr koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mirtels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten werktäglich Vormittags 9 bis
12 Uhr im Steuerbüro, Domſtr. 4 Seitengebäude zu Protokoll
entgegengenommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärung verſäumt, hat gemäß S 31 Abſatz 1 des Einkommen-
ſtenergeſetzes neben der im Veranlagungs- und Rechtsmittelver-
fahren endgültig feſtgeſtellten Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent
zu derſelben zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige oder un vollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung
ſind im S 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß S 71 des Einkommenſteuergeſetzes wird von Mit
gliedern einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung derjenige Teil der auf ſie veranlagten Ein
kommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung entfällz. Dieſe Vorſchrift findet
gber nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung, welche eine
Steuererklärung abgegeben und in dieſer den von ihnen empfangenen
Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet haben. Daher müſſen alle
Steuerpflichtigen, welche eine Berückſichtigung gemäß S 71 a. a. D.
erwwarten, mögen ſie bereits im Vorjahr nach einem Cinkommen von
mehr als 3000 Mark veranlagt geweſen ſein oder nicht, binnen der
oben bezeichneten Friſt eine die nähere Bezeichnung des empfangenen
Geſchäftsgewinns aus der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
enthaltende Steuererklärung einreichen.

Steuerpflichtige, welche gemäß S 26 des Ergänzungsſteuer-
geſetzes von dem Rechte der Vermögensguzeige Gebrauch machen
wolen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen
Friſt nach dem vorgeſchriebenen Formular bei dem Unterzeichgeten
ſchriftlich oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögene
anzeigen bei der Veranlagung zur Ergänzungsſteuer kann nicht
gerechnet werden. eWiſſentlich unrichtige oder un vollſtändige tatſächliche An
gaben über das Vermögen in der Vermögensanzeige ſind im S 44
des Ergänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Merſeburg, den 15. Dezember 1918.
Der Vorſitzende der Cinkommenſtener- Veranlagungskommiſſion.

Frhr. v. Wilmowski,

vertreten hat, im See
e trug geh v DreJanuar bis einſchl. 20.

S mögenserklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere

Heffentliche Bekanntmachung.

Veranlagung des Wehrbeitrags-
Auf Grund des S 36 des Reichsgeſetzes über einen einmaligen

außerordentlichen Wehrbeitrag vom 8. Juli 1948 (R. G. Bl. S. 505)
wird hiermit jeder, der ein Vermözen von mehr als 20000 M. oder
der bei mehr als 40069 M. Einkommen mehr als 10000 M. Vermögen

hat, oder der Perſo nen mit ſolchem Vermögen und Einkommen zu

e rer her Seit vonJanuar 19514*) dem Unterzeichneten
ſchriftlich vder zu Protokoll unter der Verſicherung daß
die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Perſonen ſind zur Abgabe der Ver

z T

Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Ver
langen werden die vorgeſchriebenen Formulare von heute ab im
Steuerbüro des Unterzeichneten, Domſtraße 4 Seitengebäude
koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einſchreibebr tie Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten werktäglich Vormittags 9--12 Uhr
im Steunerbüro, Domſtr. 4 Seitengebäude zu Protokoll ent
gegengenommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Vermögens
erklärung verſäumt, iſt gemäß S 38 des Reichsgeſetzes mit Geld
ſtrafe bis zu 500 M. zu der Abgabe anzuhalten, auch hat er einen
Zuſchlag von 5- 10 Proz. des geſchuldeten Wehrbeitrages verwirkt.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben in der
Vermögenserklärung ſind in den S 56 bis 58 des Reichsgeſetzes
mit Geldſtrafen und gegebenen Falles mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten bedroht.

Gibt ein Beitragspflichtiger bei der Veranlagung zum Wehr
beitrag oder in der Zwiſchenzeit ſeit dem gnkrafttreten dieſes Ge
ſetzes bei der Veranlagung zu einer direkten Stagts- oder Gemeinde
ſteuer Vermögen oder Cinkommen an, das bisher der Veſtenerung
durch den Stant oder die Gemeinde entzogen worden iſt, ſo bleibt
er von der landesgeſetzlichen Strafe und der Verpflichtung zur Nach
zuhlung der Steuer für frühere Jahre frei.

Wegen der Vorauszahlung von Beiträgen und der Leiſtung
freiwilliger Beiträge wird auf S 51 Abſ. 2 des Geſetzes und die
unten abgedruckten Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrats
88 63, 64 verwieſen

Merſeburg, den 16. Dezember 1913.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer Veranlagungskommiſſion.

Frhr. von Wilmowski.
Für die in außereuropäiſchen Ländern und Gewäſſern Ab

weſenden verlängert ſich dieſe Friſt guf 6 Monate, für die im
europäiſchen Auslande Abweſenden auf 6 Wochen.

Anusſührungsbeſtimmungen des Bundesrats:
S 683. Freiwillige Beiträge ſind anzunehmen. Ueber ſolche

Beträge ſt eine von zwei Beamten auszuſtellende Quittung zu er
teilen. J die Hebeſtelle nur mit einem Kaſſenbeamten beſetzt
und die ſofortige Zuziehung eines anderen Beamten nicht angängig,
ſo hat der Kaſſenbeamte zunächſt eine als ſolche zu bezeichnende
vorläufige Beſcheinigung zu erteilen. Demnächſt iſt eine vorſchrifts
mäßige Quittung zu überſenden. Die oberſte Landesfinanzbehörde
beſtimmt das Nähere

8 64. (1) Will ein Beitragspflichtiger vor erfolgter Veran
lagung den Wehrbeitrag oder einen Teil hiervon im vorauszahlen, ſo iſt der angebotene Betrag anzunehmen. S 63 findet
Anwendung.

(2) Nach erfolgter Veranlagung des Wehrbeitrags und deſſen
Jnſollſtellung iſt der vorausgezahlte Betrag auf den feſtgeſtellten
Wehrbeitrag anzurechnen. Ueberſteigt der feſtgeſtellte Wehrbeitrag
den vorläufig gezahlten Betrag, ſo iſt die gezahlte Summe auf die
Weh fälligen Teilbeträge zu verrechnen. Bleibt der geſchuldete

ehrbeitrag hinter dern zum voraus gezahlten nahe zurück, ſoiſt der Mebrbetrag als freiwilliger Beitrag anzuſehen, falls er
nicht zurückgefordert wird.



pre swert u verk.

zu verk

Grundſtügs Verlunf.
Neu erbautes Geſchäftshaus,

Stallung und Garten, z. j. Ge
ſchäft paſſ, in eOrte ſehr preisw. zu verk. et
unter O 100 poſtlagernd er
ſeburg erbeten

Geſucht 1 Wohnung
G geräumige r mit Zubehör) zum 1. 4. 1914 Angebote
abzugeben in Müllers Hotel

Brautpagr San 5 PreſſeWohnung z. obis 60 Tr. Offerten unter L. N 1
an die Exped. d. Bl erbeten.
Freund. nbbllertes zimmer
iſt a nerm. Weißenfelſer Str. 6, I

Gut mödl. Zimmer,
auch mit Mittagstiſch, zu ver
mieten RNosonßr. 13, 2 Txr., r.
Mobl. Zimmer ſagt Herr

geſucht. Offert.
mit Preis r ugter Ban die Exped. d. Bl. erbeten

der Laden Burgſtr. 10

mit Zubehör, bisher Wage iſt
per Jan. zu verm. O Roßberg.
Tadeloser Deherziener (gr. kigun)

l. Frauenmantel (NI. Fiyen)
Hirtenſtr. 6.

Ein gut erhaltener
Eiſenbahner- Mantel
billig zu verkaufen

Grüne Straße 8, 2 Tr.
Gurerhattener Fruck,

für mitrl. Figur paſſend, zu ver
kaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

faßtheuerschwarz.Minterüdenieher

Roonſte 13, 2 Tr., r.
IHerrenzimmer-Sofd m. Plüsch
hezug, 2 desgl. Arwlehnvep,
nen. Leinfuches PIugchsofd,

Ruſſiſch

ff. ſure Gurken

ff. Pfeffer und
ff. Senfgurten

Salat
H. Richter, Lindenſtraße.

I

kalten Hanneauf 1 n n d Junen

Hermann Bubig Burgſtr. 24

0 9

o 9

9

Andarbeften,
S eezeichnet, angefangen, rin in jeder Preislage S jeder Art

reichhaltig ortiert.

tateri
zum Sticken, Stricken, Häkeln für

Golffacken, Schlafdecken,

e

9 e
Tücher, Shals, Mützen uſw. Dompl et 2.

I Größte Auswahl.
6. Hofunnn s

Jnh.: Nun 19
d

LLIIIIIIIIIII mar
Cupern. Gordelen

f. Schweizer und
LimburgerKüſe

empfiehlt

C. Rauch, Markt.
ff. Pfeffer Senf und ramre Gurken

PrefBeldeeren

Pflaumenmus

Saberkohl

Echte Döveltorer Punohe
Von

Hofllef. Peter Weinbeck u. Fr. Nienhaus Nacht.

W Se L Liköre Dder bekanntesten deutschen u. holländischen Fabriken 9

Tafel- und Bowlen- Weine

Rum Arak Kognak
empfiehlt

Carl Brendel un Cehr. Schwarz
Gotthardtstr. 2.

„Spefse- Und Salawhartoffoln

empfiehlt

C. Tauch, Prevßerſtr. 4

vom Faß
Liter 1,60 Mk.,feiner milder Tiſchwein auch zu

Glühwein und Punſch geeignet,
empfiehlt

A. W elzel,
Fornruf 287.

oBfleisch
Enmypfehle zu den Feiertagen extra

ſchöne Ware ſowie ff. Auſſchnitt.

Felix Möhius,
nur Tiefer Reller 1.

Friſch e Lingetreſen:

extra ſtarke

a Mk. 8.75 ohne Klein,
große wüde Kanin.

Ferner täglich friſche

Haſenkleine,
a Stück 25 Pfg.n a Pfd. 35Pfg.,

änſellein,n en neu, re e r eraufe n Seffnerſtr Zum Herings Salat empfehle W

u nußs r Sinnehre e S Pſeſſergurken, W nRaſſendes Sehnachgeientſ M W a Stück von Mk. h an
s aure Gurken.Eine Zarmige Krone e h h vei Emil Wolff.geh e e und n f Ferner egebrau g zu verkaufen r. c e cLkenſerſraße e primarussiseh. Salat, n J7nne Aber, gretrteorereneg Für eilig Abend

Eine neue nnußbanmarſi HMerzeburg.polierte Komm n S Pfd. nur 30 Pfg e e Lebenden Klkpfen
ar Otto Aderhold Antot Dontsehe Fonds Annk. Kusländigehe Fonds,al mann Wngeyen Telephon 469 Entenvlan s e en e J 4 31.803 Pfd. 1,10 Mk.

Preisliſten umſonſt. H. u F. Stein be e e e ebach Mühlhauſen 178 i. S Staat Anl. o n e b 56.50 v Otto a dlerhold,
e o ren Anloite m 4 90 Telephon 469. Entenplan 8.2Pag Lachtanb m. Vaner, S e e rPunſch E tr kt eher 2, er. xong. von 1399 e e3 junge Hü hne t e as 38 62.25 0Oesterr, ony. Ronts 82.75zu verkaufen Neumarkt 24. 7 Aohe. Staata-Vonto c do. Silber e Stempelkissen m. JalousledeckelKeicres en Liköre Rotwein n c e 7 772elteres brauchbares Weinyrovinr Anlei ne 3.9 e eArbeitspferd ſowie ſf Rum Kass. Y. 1905 u. b. 1917 90190 a Vautseh odo. F. 1902 u b. 1915 e 80.40 be e gen und 99

zu verkaufen J e C Stadt Anleihen n e Grd. 5 97.90 ba e en D9 en. 76 rac 0 9 n l C e er 95.90 38. e W S Siegelmarken ete.
empfiehlt m edee Preislage e C re V v92, 7 Srieb von on o nen Tone Frier- W r. esAlbert Schulz e ine

Oſſſenfeſſe 73 Welbe Hauer 399 e e

s a. Manm er. v 8 90.40 G 86 19 be

ſowie alle anderen e Mitglied des RabattSpar, Vereins 5 e e 6 knaeschert len Erößen.

l d e e e e eFelle und Häute 27 ekauft zu höchſten Tagespreiſen Kohle et e l Den ſchland Karte,
Karl Winzer Gr. Feinen e e en rg 9 9 s .20 7W Fortuging- Wein ken lernen S e ren per t a Stück 1 dEmp fehle e wieder vorrätig in derS S AEti Imvom Faß empfiehlt billtgſt. er die e hattepfi gf g. dund täali Flaſchen zum füllen erbittet e er e e e Sgepöckeite Rindertruſt. Carl Schmidt. e e e e

euhe ZK. Kellermann, Fleiſchermeiſter Bier Verlag, Unter Altenburg 10. n c en m Photogr. e

e e e e e u in ten erS Wwe. n am. -Amer. Paoxettahrt 16 13232.10 it. großer Auswahl nur inpr. u 3 8 e e Kaiſer Drogerie, Roßmartt.teldeutgche I Bann e e a e Fah, 7
2 4 rag. ar 449 aer einen i SAktiengesellzchaft u e e n Aasoh. Babr. Buckan s 7Aaggeburg Aamburg Dresden Leipraſg e e eAweignieder lassen g Merseburg, b e 32 55. e a1760 ber. dontrai-B.- Pr. ar. 1929 69330 be SAimlaptta l. ß0 do obo. Heyenen im. h. 9000 o. e cgwürtlpe Zeitungen

er. Hyp. A. -B. tio etut al ine hin e e e e d ahne Auf2 J ute Hoffnung 5 100. beo. hin o. Tee 100. es Rerſehurger Correſvondent
Sohwarxb. H. B. X b. 1921 4 94.70 G t. Annoncen Expedition.



Da ieh non einen r See Posten

eegeeeeere-—iertigche
billig zu verkaufen

Weißenfelſer Straße 37, 3 Tr.

Schmidtſche Wollen
von 65 Pfg. an,

Schweißß-Wöolle,
Strümpfe,

Strumpflängen
in großer Auswahl

Herm. Vagr ſen., Markt 3.

Piſſee- Preſſerel
a und boch, wird jederzeit
guber angefertigt
Herm. Paor ſen., Markt 3.

ineöchller n
e Swnr Weihnochtsgeſchent
für Schüler u. Schülerinnen

a e 125 Mark S
Geſ ee

Mulwl
ſit Amegere bilhe

geder Poſten wird abgegeben

Merſeburger orrea n
W JAerzte

bezeichnen als vertrefiches
nennt ne

Enorm grosse Auswahl.

Hans Käther, Markt 20.

S

a che
ernennen

abnehmen mausste, verkaufe ieh dieso bis zu Weihnachten

u aussergewönniſch hüligen Preisen.
Entgegenkommendste Bedienung.

Für Klavierſpieler!
Zzwel Ringlein von Gold,

Verlobungs Walzer
von B. Friedemann,

im Muſikhaus Becher, Merſeburg,
zu haben

Treffpunkt rümtlicher Urluuher.

Jäglich von 91 e 1 Uhr. Frühschoppenkonzert.

Künstler-Kapelle Voger“
Pikunte Frühstücks,

A m

verm Bibutt it- Spar „Verehn.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereerereerreerereere—

Reſchskrome.
Jäſſich von 4 i 12 Uhr abends: Auftreten ver heliebten

Reſchhaltige

Mitallec

Aladenner en fröhliche Wemnnachten ne ne

im „Ratskeller“! m ab ea Sonhahend s h e t. enden h aemütliches VBei
ammenſein mit

en 9 Peerung i. Vergchibhchen v

Sonnabend den 27. d. M.
abends A9 Uhr
S Gingelunde

a rktane
Kassetten,

diebesſicher und anſchließbar,
allen Größen, ſehr villig

Herm. Baar en. Pinie o in
Donnerstag den 25 Dezember (1. Weihnachtsfeiertag)

grosser rheateranend.
Zur Anfkührong

r

l un an Juint Mde
rama wit Gesang in 3 nI Woglimo von Herrn Rieger, Erfurt ne

achlon: W BALIL.
Dieses unseren werten Gäſten und Freundev, Folohs mit

Einladung übergeben sein sollten, zur Kenntnis

Der Vorstand

Die beſdentateeren- Saven

l

füüg Banen wwal erwera-
Ernst Rulttes,

Herren Moden,
Fernrut 421.

Heute friſch eingetroffen feinſte zarte

Gänse Pfd. nur 76 Ptg.
de Ganseheulen S GänsekleinTelephon o. Otto Aderhold Enten

Fernruf 421

plan 8.

und Betten biut alt.
Herm. Pagr gen. Mant

Göwhhann Penen

J

iſt. n
Donnerstag den 25. Dez.

(1. Feiertag) nachmittags

Ausflugnach Menſch an
6

er
Am 2. Wet
nachmittags

nachtsfeiertag von
Uhr ab

E. Ballmuſik,wozu freundl. einlad et A. Gönrar

Am 2. Weihnachtsfeiertag von
t nachmittags 3 Uhr ab

M Vall-Muſit,
wo freundlichſt einlader

V. Schmidt.

Muſik. r
e n e

ebraachen SVier d
Perſchleimung,

Keuchhuſten Katarrh ſchmer
zenden Hals, ſowie als Vor
beungung gegen Crkältungen.

geerlen S

6100 h etverbürgen d. ſicheren Erfolg.
Appetitanregende,

ſeinſchmeckende Bonbons.
Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.

Zu haben in Merſeburg
bei: E. Stöcker, Kgl. priv.
Stadt e e W. KieslichS Curt Atzel, Adler

rogerie, Hermann Weniger
Reumarkt-Drog. e
Kolonialw.Hdl., A. Schaaf,un sw. Zrunnet
Kolonialw. Hdlg. Ferner

T Apelt in Mücheln.
H. Hülfe in Lauchſtedt.

in Gostümes Vlsters Paletots Abendmänteln
Röeken Blusen Japons Golfjaekeon Sweaters
Rodel- Garnituren Damen und Rinderkleidern
Pelzon Capotton Mützen RKopf-Shawls Cachenez

Oberhemden Kragen Hanscheften
Krawaften Schirmen etc. etc.

Trikotageon Strümpfen Randsehuhen Westen ete.

S Besonders tief im Preise herabgesetzt: B.
Garnierto Damen-, Kinder- und Puppenhüte,

Oito Dobkowitz, Merseburg, in

Dieters heran on

ſn W Muenn
Jnh. Serm. gut.

Jeden Mittwoch und Freitag
Sechlachtefet.

Einen Lehrling SternOſtern
Theodor Feidler, Sattler und

Tapenerer, Nenmarkt 59
Ein tüchtigesgaus u. Küchen
mädchen

ſucht 1. Februar bei hohem
Gehalt Müllers Hotel.

Kleine goldene Dalsterte am
Sonntag abend verloren. Abzu
geben gegen Belohnung

Bürgergarten 4, I.
t heusilher- n wen

gegangen. Gegen Belohnung ab
R ugeben Teichſtraße 25.
Ig. fein und weißer Hund
M zugelaufen VorwerkDer e S

ſamtauflage liegt
S ein Proſpekt derDeutſchen Ammoniak Verkanfs
Vereinigung, G. m. b. H., Exfurt,
Dorotheenſtraße 29, bei.
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